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die Brest-Litowsker Verhandlungen
krvmen durch die Schuld der russischen Delegation 
Linen sehr schleppenden Verlauf. .M an gewinnt 
aus den langen theoretischen Deklamationen des 
Herrn Trotzn den Eindruck, daß er seine Reden 
vielmehr zum Fenster hinaus hält, als daß es ihm 
auf die praktische Wirkung im Verhandlungssaal 
ankommt. Wenn den Bolschewisten aber mehr an 
ihrer revolutionären Propaganda, selbst auf Kosten 
eines Abbruches der Verhandlungen, gelegen ist, 
als an einem Frieden der Verständigung auf e iner' 
mittleren Linie, so können sie sich nicht wundern, 
wenn man in Deutschland ihnen mit einem ge­
funden Mißtrauen gegenübersteht und ihre Ver-' 
schleppungstaktik durchschaut. Die demokratischen 
Ideale, die Herr Trotzki im jeder Sitzung m breiten 
Auseinandersetzungen entwickelt, können umso- 
weniger Eindruck machen, als die bolschewistische 
Legierung im eigenen Lande ganz astders verfährt. 
Es sind Nachrichten über das Ausland genug zu 
uns gekommen, um nicht zu wissen, wie die bolsche­
wistische Regierung da, wo sie die Macht hat, mit 
drakonischer Strenge alle Andersdenkenden verge--. 
wältigt und knebelt, und sogar die Wahlfreiheit 
in der Gestalt völlig aufhobt, daß sie für sie un­
günstige Wahlen einfach für ungiltig erklärt. 
Wenn die Herren Trotzki und Genossen es nicht 
zum Frieden kommen lassen wollen, so würden wir 
bei all unserer aufrichtigen Friedensliebe in der 
Lage sein, einen Abbruch der Verhandlungen mit 
einem gewissen Gleichmut zu ertragen. Die 
russische Armee, soweit davon überhaupt noch ge­
sprochen werden kann, ist nicht mehr imstande, die 
Feindseligkeiten wieder zu eröffnen.

Derselben Auffassung ist Luch der „Berl. Lrck.- 
Anz", wenn er schreibt, die russische Armee befinde 
sich in völliger Auflösung. Das Heer zerfällt, weil 
ihm die Führung fehlt, weil die Offiziere keinen 
Einfluß hätten und weil die Kriegsindustrie ein^ 
gestellt sei. Die Hauptsache aber wäre, daß die 
Soldaten sehr kriegsmüde seien. Etwa 260 Kilo- 
Meter der russischen F w nt seien insgesamt bereits 
geräumt.

Typisch für die in Rußland herrschende Auf­
lösung ist auch folgender, an unserer Front aufge­
fangener russischer Funkspruch: An alle, Starken, 
mit allen M itteln und auf jedem Wege an allp 
Eisenbahner; An der Front ist keine Verpflegung 
vorhanden. Es gibt keine Anfuhren. Die Resi­
denter leiden buchstäblich Hunger. Die Zukunft 
des Landes, die Zukunft der Revolution ist in 
euren Händen. Eure Geduld ist durch die W er­
fälle marodierender Banden erschöpft- Aber beißet 
bie Zähne zusammen und im Namen des Volks­
wohles, im Namen der in Qualen darnieder- 
liegenden sozialistischen Staatsordnung alle auf 
Zur Hilfe in dieser Stunde! M it den Räubern 
werden die Soldaten der sozialistischen Armee des 
Rußlands der Arbeiter und Bauern unbarmherzige 
Abrechnung halten. Berücksichtigt den Ernst der 
Ttunde! . I n  dieser strengen, in dieser entscheiden­
den Stunde strenget noch einmal alle Kraft an! 
Gebt den Soldaten Brot, rettet sie vor weiterem 
Hunger! Nur eure bis zum äußersten angestrengte 
Arbeit kann die Revolution erretten!

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r  l i n , 19. J a n u a r .  (W .-T .-B .).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  19. Januar.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Lebhafte ArtilleriekLmpfe im Stellungsbogen nordöstlich von W ern, 
auf dem Sudufer der Searpe und in der Gegend von Mosuvres. Auch an 
vielen Stellen der übrigen Front, namentlich zu beiden Seiten der M ass  
war die Feuertatigkeit gesteigert. Nördlich von Bezonvaur holten Stoßtrupps 
Gefangene aus den französischen Linien.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Im  Eernabsgen lag unsere Höhenstellung nordöstlich von Paralovo 

tagsüber unter Artillerie- und Minenfeuer.
Italienische Front:

Die Lage ist unverändert.
. Der Erste General-Quartiermeisler: L u d e n d s r f f .

D E  Einv^rnehmsn mit der UkrEne.
Die „Nordd. M g. Ztg." schreibt über die P a r­

teien in Vrest-Litowsk, daß über die das künftige 
politische Verhältnis zwischen den Mittelmächten 
und der Ukraine 'betreffenden Fragen ein grund­
sätzliches Einvernehmen hergestellt worden sei. 
Die Verhandlungen mit der Petersburger Dele­
gation. seien noch weiter in den Hintergrund ge­
schoben worden. S ie waren ohnehin in ein lang­
sameres Tempo geraten. Wem: die Russen 
glauben, durch ihre Manöver dos deutsche Volk 
und das deutsche Heer zu verwirren, dann befinden 
He sich in einem grundlegenden Irrtum  über 
unsere Volkskraft und unseren Volksgeist. Das 
Ergebnis des gewonnen Einvernehmens mit der 
Ukraine werde nicht ausbleiben. Herr Trotzki und 
-eine Gesinnungsgenossen erschienen jetzt vor der 
konstituierenden Versammlung mit leeren Händen.

Über Unstimmigkeiten zwischen Lenin und Trotzki 
heißt es in der „Voss. ZtA": Das Verhältnis 
zwischen Leiden Führern der derzeitigen russischen 
Regierung spitze sich mit jedem Tage mehr zu. 
Lenin nahestehende Kreise seien der Ansicht, daß 
Lenin demnächst sein Abschiedsgesuch einreichen 
werde, um dem bevorstehenden Kongreß der Sow­
jets die Möglichkeit zu geben, zur Spaltung 
zwischen Lenin und Trotzki Stellung zu nehmen. 
Lenin sei inzwischen von Finnland nach Peters­
burg Zurückgekehrt. .

Der vorbereitende Ausschuß für den Zusammen­
tritt der Konstituante hat an Trotzki die Aufforde­
rung gerichtet, zur Eröffnung der konMuierendea 
Versammlung^ in Petersburg zu erscheinen. Ver­
schriene Blätter meinen, ein Schaden für den 
Fortgang der Verhandlungen in Vrest-Litowsk 
werde kaum daraus entstehen, eher sei das Gegen­
teil zu erwarten

Wie der „Berl. Lok.-Anz." über Stockholm aus 
Petersburg erfährt, macht sich die Abwesenheit 
Trotzkis dort sehr fühlbar. Er beabsichtigt dem­
gemäß, wie aus guter Quelle verlautet, für einige 
Tage die Verhandlungen in Vrest-Litowsk den an­
deren Kommissionsmitgliedern zu überlasten, um 
selbst in Petersburg nach dem Rechten zu sehen.

Eine Antwort an Wistorr.
Graf Ezerntn beabsichtigt nach einer Meldung 

des „Berl. T agM ." aus Wien, demnächst in Vrest- 
Litowsk auf die Botschaft Wilsons eien Antwort 
zu geben.

Die VerhMdlungesi am Freitag.
Die wegen eines leichten Unwohlseins des 

Grafen Ezcrnin auf'zwei Tage unterbrochene Be­
sprechung der Kommission zur Regelung der poli­
tischen und territorialen Fragen wurde am Freitag 
am Vor- und Nachmittag fortgesetzt. Staatssekretär 
von Kühlmann wiederholte zur Frage betreffend 
die Rückkehr der aus den besetzten Gebieten wäh­
rend des Krieges Ausgewanderten, daß die M ittel­
mächte im Prinzip mit dem Gedanken der Rück­
wanderung einverstanden seien» und daß die prak­
tische Durchführung am besten der KommiMon über­
tragen werde, die sich mit dem Austausch der 
Zivilgefangenen beschäftig  Herr Trotzki erwi­
derte auf eine Anfrage, daß diese Flüchtlinge und 
Evakuierte derzeit in Landsmannschaften zusam­
mengefaßt seien, deren Zentralorgan zweifellos 
den Nachweis zu führen vermöchte, daß die inbe- 
Lracht kommenden Emigranten vor ihrer Abwan­
derung in den fraglichen Gebieten gelebt Haben. 
Bei Besprechung der Frage, in welcher Weise die 
Abstimmung über die stckatliche Zukunft derjenige« 
besetzten Gebiete erfolgen soll, denen Rußland das 
Serbstbestimmrmgsrecht einräume, wurde deutscher­
seits darauf hingewiesen, daß das von der russischen 
Regierung hierfür beantragte Referendum nicht 
dem Entwickelungszüstande der Bevölkerung dieser 
besetzten Gebiete entspreche. Demgegenüber öe- 
merkLe Herr Trotzki, daß die russische DelegWon an

vor. Am Schlüsse der NachmiLtagssttzung erklärte 
Herr Trotzki, sich aus innerpolitischen Gründen für 
die Dauer Hnek Woche nchch Pete^süMg be­
geben zu müssen, weshalb er Vertagung der Bera­
tung der politischen Korn mission bis züm 29. J a ­
nuar vorschlage. M it seiner Abreise geht die Füh­
rung der russischen Delegation auf Herrn Joffe 
über. Seitens der Mittelmächte wurde diese E r­
klärung zur Kenntnis genommen und der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß.nach der Rückkehr des Herrn 
Trotzki eine volle Einigung zu erzielen fein werde.

Die wirtschaftliche Kommission, die am Freitag 
unverbuMiche vertrauliche VeratimgM abhielt, 
setzte ihre erste offizielle Sitzung auf Sonnabend
Vormittag 11 Uhr fest.

Bon dezr Petersburger Kommission.
Das Wiener k. k. TelegraphM-Korresponde,nz- 

büro meldet aus Brest-LiLowsk vom 17. Jan u ar: 
Laut einer vom Generalkonsul von Hempel aus 
Petersburg eingelaufenen Meldung nimmt der 
bisher schleppende Verlauf der Verhandlungen der 
Petersburger Kommission in den letzten Tagen 
einen Mistigen Fortgang . Es gelang Lei der Er­
örterung des Privat-, Post- rmd des Zckrtungs- 

ihrem Antrage festhalte. Hierauf erwiderte Staats- Verkehrs mit RuUamd die bisher auf russischer
sekretär von Kühlmann, daß unbedingt an der Auf­
rechterhaltung der Ordnung in  diesen Gebieten 
innerhalb der Übergangszeit festgehalten werden 
müsse, worauf die weitere Erörterung dieser Frage 
vertagt wurde. I n  Besprechung des Umfanges der 
unter Artikel 2 des deuffch-österreichisch-ungarischen 
Entwurfs fallenden Gebiete erklärte Herr Trotzki 
auf die Bemerkung, daß die südlich von Vrest- 
Litowsk lregsnden Territorien in der von General 
Hoffmaim vorgelegten Karte nicht beküchichtigt 
worden feien, der Prozeß der Selbstbest'mrmmng 
der Ukraine sei noch nicht soweit gediehen, daß die 
Frage der Abgrenzung zwischen Rußland und der 
neuen Republik bereits als durchgeführt gelten 
kmmte. Nach den russischen Grundsätzen würde die 
Grenze bestimmt werden durch den Willen der 
daran interessierten Masse, und es bedürfe in jedgm 
Einzelfalle einer Einigung zwischen der russischen 
und ukrainischen Delegation. Znr Zusammenhang 
hiermit ersuchte der Vorsitzer der österreWrsch- 
unKarischeir Delegation um Aufklärung darüber, 
ob die Verhandlungen über das Thema der durch 
die österreichischen Truppen besetzten Gebiete mit 
der Petersburger Regierung oder der ukrainischen 
Delegation zu fuhren seien. Da, Herr Trotzki der 
ukrainischen Delegation eine selbständige Behang 
lung dieser Frage zugestand, behielt Graf Ezernin 
die weitere Besprechung bis zur Klärung der Kom­
petenzfrage zwischen der russischen und ukrainischen 
Delegation sich vor. Im  Laufe der Vormittags- 
Lesprechung gab Herr Trotz« über das Verhältnis 
des KaluM ls zirr PeßersbMgar Regierurrg auf E r­
suchen Kühlmamrs die Auskunft, daß die Kaukasus- 
Armee in vollem Umfange unter dem Befehl von 
dem R at der Volkskommissare ergebenen Vorge­
setzten stehe. I n  Besprechung der AklandsstAHL 
wies Staatssekretär von Kühlmann auf ihre Be­
deutsamkeit für Deutschland als einer der Mit-. 
Unterzeichner des alten Vertrages hin. Es gelte 
die Lösung der Vorfrage, ob das Aalandsproblein 
nach wie vor von der Petersburger Regierung be­
handelt werde, oder ob die finnische Republik als 
zur Vertretung der die Aalandsinfeln- betreffenden 
Fragen als berechtigt zu betrachten sei. Aus die 
Erklärung des Herrn Trotz«, daß die Proklamie- 
rung der staatlichen Unabhängigkeit bisher in der 
Aalandsinselstage keinerlei Veränderung hervor 
gerufen habe, wies Staatssekretär von Kühlimym 
darapf hin, daß aus dem Aalandsvertrag für 
Deutschland Rechte erwüchsen, deren Anerkennung 
im Friedensvertrag eine deutsche Forderung dar­
stellte. Es fei ein deutscher Wunsch, bei Erneuerung 
der betreffenden Vertragsbestimmungen die Ostsee- 
anwohner, insbesondere auch Schweden, zur M it­
arbeit und Mitunterzeichnung heranzuziehen. Er 
habe Grund zu der Annähme, daß die Wünsche 
des schwedischen Volkes, wenn es auch Lei den 
gegenwärtigen Beratungen nicht vertreten sei, sich 
ni dieser Richtung bewegten. Herr Trotz« behielt 
sich eine Antwort auf diese Anregung für später

Seite vo-chandenen Schwierigkeiten zu überwinden, 
und es kann bereits zur Formulierung der getroffe­
nen Vereinbarungen geschritten werden. Zur Drr- 
handlunAM er der: wechselfeitigen Austausch von 
Arzneiwaren wurde ein Anterausschutz eingesetzt, 
der seine Beratungestr am 16. Jan u ar SeMmrvn hat.

*  »  ^

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r t c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 18. Januar, albends.

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

17. Jan u ar nachmittags lautet: An der gesamtem 
Front ruhige Nacht. Am gestrigen Abend führten 
die FrvWofen M ich de?r großen Straße von Es- 
könne (Abschnitt von Les Eparges) einen Hand- 
streich aus, bei dem sie tief in die deutschen S tö r­
ungen eindrangen. Nach diesem Einbruch kehrte« 
die französischen Truppen wohlbehalten in ihre 
Linien zurück.

Französischer Bericht vom 17. Jan u ar abends: 
Tätigkeit der Artillerie auf beiden Seiten südlich 
von SL. Quentin und in der Gegend von Mattn de 
Massiges. Auf der übrigen Front verlief der Tag 
Whig

Englisch«: Bericht
Der englische Heeresbericht vom 15. Jan u ar 

abends lautet: Aiztzer dar gewöhnlichon Artillerie- 
tätigkeit ist nichts von besonderer Bedeutirng zu 
berichten. — Flugwesen: Schnee behinderte gestern 
die Flugtätigkeit sehr. Doch wurden einige Auf­
nahme- und BeobachLmlgsflüge ausgeführt. Nur 
wenige Luftkämpfe fanden statt, in  denen ein feind­
lich es Flugzeug abgeschossen wurde. Von unseren 
Flugzeugen wird keines vermißt. Im  Anschluß an 
den sehr erfolgreichen Fliegewsrstotz nach Deutsch­
land bet Tageslicht am 14. Jan u ar wurde ein wei­
terer in der Nacht vonr 11. zum 15. Jan u ar dünh- 
gefrchrt. Das Ziel waren in diesem Falle die 
Stahlwerke von Diedenhofen, halbwegs zwischen 
Luxemburg und Metz, wo eine Tonne Bomben ab­
geworfen wurde. Eine weitere halbe Tonne Bom­
ben wurde auf zwei große EisenLahnknoteirpuE< 
bei Metz abgeworfen. Das Abwehrfeuer und. die 
Scheinwerfersperren rund um das Ziel waren be-' 
trächtlich. M e  Flugzeuge sind zuriickgekehrt.

*
Der italienische Krieg

Der österreichische Tagesbericht 
vom 18- Januew meldet vom

italienischr« Krirz»jchm»pl«tze:
Kenie besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des EenoraWbcs



8rAv*UkWer AeerrsSerWK ^ ^
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

16. Jan u ar lautet: I n  der Gegend des Asolone 
belebten gestern Morgen wiederholte Gegen­
angriffsversuche der Feindes die GefechtstLtigkeit 
aus unseren in der Nacht vorher günstig berichtig­
ten Linien. Nachmittags wurde die Lage wieder 
normal. Östlich von Caposilo wurde ein neuer 
Gegenangriff gegen unsere Äellungen in der Nacht 
zum 15. Jan u ar abgeschlagen. — Englische Flieger 
schoflen drei feindliche Flugzeuge in der Gegend 
von Dazzola (südöMch von Conegliano) ab. Die 
unsrigen schoflen ein viertes bei Arsie und die Ab- 
wshrbatterisn ein fünftes bei Cimadelno südlich 
von Fönte ab.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkiHhe Heeresbericht . vom 
15. Januar lautet: Keime besonderen Ereignisse.

* - .  » 
vie kämpfe zur See.

Zwai britische Zerstörer 
mit Mann mrd M aus untvrgangsn

Die britische A dm iralität teilt mit: Zwei 
britische Torpedojager find bei der RüEehr zu 
ihrem Stützpunkt während heftigen Schneesturmes 
im der Nacht zum 12. Jan u a r an der schottischen 
Küste gescheitert und mit M ann und Maus unter­
gegangen. Nur ein Matrose wurde gerettet

Wieder 25 VW Tonnen!
W. T.-B. meldet amtlich:
Neue U-Bootserfolge im östlichen Mittelmser: 

Bier Dampfer und ein Segler mit rund 25 8MZ 
Brutto-RegisjierLonnen

Eines unserer U-Boote versenkte in Sicht der 
tripolitanischen Küste den vollbesetztem bewaffneten 
italienischen Truppentransportdampfer „Regina 
Vlena* (7940 Tonmen). Geschützfeuer von Land 
vermochte nicht, das U-Voot an der planmäßigen 
Durchführung seines Angriffes zu hindern Auch 
die Wrigen vernichteten Dampfer waren wegen 
ihrer Größe und Ladungen besonders wertvolle 
Angriffsobjekte. Sie befanden sich fast alle auf 
dem Wege nach dem Orient und fuhren sänttlich 
unter starker Bedeckung. Unter ihnen konnte der 
bewaffnete tieft eLadewr englische Transport- 
dampfer „Spiniea" (3620 Tonnen) festgestellt wer­
den, der im gut durchgeführtem Angriff aus einem 
stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen wurde. 
Von den anderen beiden Dampfern war einer eng­
lischer Nattonalitat/bewaffnet uW, stach den Holz­
ausbauten, zahlreichen Booten und Rettungsflößen 
zu urteilen, ein Trrrppentransporter, der andere 
ein großer Dampf«, anscheinend der P . und O. 
oder White Star-Linie, mit Brennstoffladung.

Der Chef des Admrralstabes der M arine.

Did UnstchierheiL der Schiffahrt im Mittelmevr 
infolge der Tätigkeit unserer U-Boote hat die 
Gegner zu immer neuen Schutzmaßnahmen ver­
anlaßt. Die Fahrstraßen führen dicht unter der 
Küste. Der Verkehr auf ihnen spielt sich vorwie­
gend im der Dunkelheit ab, während bei Tage die 
Handelsschiffe in den Häfen liegen. Diese Maß­
nahmen haben neben großem Zeitverlust auch eine 
Zunahme der Strandungen und Beschädigungen 
zur Folge. Unsere U-Boote kommen daher häu­
figer in den Bereich der Landbefestigungen, die 
deren Arbeit zu stören versuchen. Der oben gemel­
deten Batterie an der Küste von Tripolis ist es 
ebensowenig gelungen, den Trurppentranspsrt- 
Vampfer zu retten, wie es der Batterie bei Kap 
Sam Dito auf Sizilien, deren Niederkämpfung 
durch ein U-Voot kürzlich bekannt wurde, nicht ge­
lang, einem U-Boot seine Beute zu entreißen.

Durch eine Mine verMhtcht.
I n  Mssimgen ist die Nachricht eingetroffen, daß 

der Dampfer „Orislamme", der mit Benzin und 
Naphta beladen war, auf eine Mime gestoßen und 
in die Lust geflogen ist. Die Besatzung wurde ge­
rettet.

Italienische Enthüllungen 
über Caillaux' Pläne.

„Viornate d 'J ta lra" schreibt: Das Geheimfach, 
«ks Eaillarrx seit 1S14 in Florenz unter dem Na­
men „Madame Renouard", dem Namen seiner 
Frau, besaß, ist letzte Woche geöffnet worden. E - 
enthielt: 1. Schmuckfachen im Werte von ungefähr 
einer halben Million, 2. russische, englische und 
portugiesische Etaatspapiere im Werte von andert­
halb Millionen und S. dqei politische Aktenmappen.

Die erste Mappe enthält unter dem Titel 
„Meine Ablehnung" Briefe, die zwischen Caillaux 
und einigen Züricher Persönlichkeiten gewechselt 
find, die ihn dringend um Geld und Pässe Hütten, 
um nach Frankreich gehen zu können. Caillaux 
lehnt beständig ab. Die zweite Aktenmappe ent­
hält Briefe mehrerer französischer Zeitungsschrift­
steller, besonders Mlmer y'oas. I n  allen diesen 
Papieren findet sich keine Anspielung auf italie­
nische Politiker oder Zettungsschriftsteller oder auf 
italienische Angelegenheiten. Die dritte Akten­
mappe ist die umfangreichste, wichtigste und ein- 
druckvollste. Sie ist in zwei Teile geschieden and 
enthält ein ausführliches und merkwürdiges polt» 
tffHes Programm, das von Caillaux aufgezeichnet

««H tzpckkmsthrkrGmt Hk uind das k» F̂ iaickdrVlh mis» 
Wirklich» »erde» sollte, woim er, wie er hofft«, Z»« 
MinfttchrpffSfidente« ernannt worden wär«. Die. 
ses Programm würde in Wirklichkeit ei» Attestat 
gsgo» den Staat dargestellt haben. Es wäre ein« 
mirMche Umwälzung der französischen politische« 
Einrichtungen, «in« Umstürznng und Umgestaltung 
der öffentliche« Gemalte« »«d Lmter. Caillaux 
gibt die Namen der Deputierte«, Senatoren und 
Generale an, die er als seine M itarbeiter zur Ver­
wirklichung seines Vorhabens in sein Ministerium 
berufen habe« würde. Caillaux würde die Ver­
haftung PoincarLs und aller derjenigen,, die die 
öffentlichen Angelegenheiten Frankreichs in letzter 
Zeit leiteten, mit Einschluß Briands, angeordnet 
haben. Dieses Programm sah die Schaffung neuer 
Staatsorgans vor, wobei der gesamte militärische 
Oberbefehl an der Front General Sarrail anver­
tra u t und nach P a ris  zwei Sonderregimenter, aus 
korsischen Soldaten gebildet, berufen werden soll­
ten mit ihren Generalen, die Caillaux als seine 
ergebenen Freunde betrachtete. Er hätte dann 
durch die Kammer das Projekt genehmigen lassen, 
das Caillaux den „Rubicon" nannte und das ihm 
die absolute Gewalt gab. Es handelte sich um 
einen wirklichen Staatsstreich. Kammer und Senat 
würden aufgelöst worden sein. Gleichzeitig hätte 
Foanrvoich die iilchSrstön Anstrengungen zu machen 
gehabt, um ragend einen Sieg a» der Front und 
ebnen diplomatischen Sieg davon zu tragen, um 
rm Glänze dieses Sieges einer Volksabstimmung 
den Friedensvorschlag und den Fripdensvertrag 
«nterür«2en zu können. Die neue Rsyierungsfovm 
in Frankreich wäre wesentlich von der gegenwär­
tigen Regierungsform verschieden gewesen, wenn 
auch die republikanische Staatsform gewahrt wor­
den wäre. Die neue Negrerungsform hätte den 
Senat mehr beschränkt als gegenwärtig und die 
Kammer noch m hr in ihren Befugnissen einge­
schränkt. Im  übrigen wäre der S taat beibehalten 
worden rn-t Machtbefugnissen, die von den gegen­
wärtigen sehr verschieden wärm. Dieser phan­
tastische P lan  Caillaux' war voll von Einzelheiten 
über die Zusammensetzung des neuen M ini­
steriums,, üSrr die Militärregierung von P aris , 
besonders während des Regierungswechsels und 
über die dipIomatMen Vertreter Frankreichs im 
Auslande, die sämtlich gewechselt worden wären. 
Der frühere Minister Leygues wäre zum Bot­
schafter in Rom ernannt worden.

Die Nachforschungen sind im Auftrags der An- 
tersuchungskommission der französischen Justiz­
behörden allein durch die italienischen Behörden 
vorgenommen worden.

Die Angelegenheiten EM anx.
Parissr PreßLrchsrmtAen.

Die französische sozialistische Presse verlangt 
heute mit schärfstem Nachdruck DeranntgaLe der 
Dokumente, die die Verhaftung Caillaux veran­
laßten, da der Schuldbeweis durch die bisherigen 
Bekanntmachungen durchaus noch nicht erbracht 
sei. „Bataille" erklärt, die Öffentlichkeit warte 
mit Beklemmung auf genaue Wiedergabe der T at­
sachen. Es wäre selbst unter dem Vorwand diplo­
matisches Notwendigkeit ein gefährliches Spiel» 
die Veröffentlichung der Tatsachen verschieben zu 
wollen. Es gehe um das Leben des Lairdes, um 
den Grundsatz der Freiheit und Achtung vor der 
Justiz. „Heure" stellt die große Nervosität fest, die 
seit der Verhaftung Caillaux in Frankreich herrscht 
und versucht, die Öffentlichkeit über die Ver­
zögerung der Bekanntgäbe der Dokumente zu be­
ruhigen. Die unabhängige und fortschrittliche 
Presse erklärt unter heftigen Angriffen gegen die 
Regierung, daß die französische und italienische 
Gerichtsprozedur darin übereinstimme, daß die 
Öffnung des Treforfachs in Florenz nur im Bei­
sein eines bevollmächtigten Vertreters Caillaux 
hätte erfolgen dürfen. Durch das eingeschlagene 
Verfahren sei ein glatter Rechtsbruch erfolgt. 
„Berits" betont, es sei unzulässig, eine politische 
Sache von derartigem Umfang durch M ilitär- 
beamte, die nur Agenten der Regierung seien, 
fuhren zu lassen. — Die Caillaux feindliche Presse 
wendet sich gegen die Beschuldigungen, die gegen 
die Militargerichtsbehörden erhoben werden. Die 
Regierung dürfte sich auf die geforderte Debatte 
nicht einlassen. „Figaro" meint, daß die sozia­
listischem Bemühungen, aus Caillaux das Opfer 
öftres Rechtsirrtums zu machen, ergebnislos ver­
laufen werden. — Demgegenüber betont die 
sozialistische Presse einmütig, daß sie nicht die Sache 
Caillaux', sondern die Sache der Republik und die 
Sache der Gerechtigkeit gegen die Ungerechtigkeit 
verteidige.

Noulri Verhaftungen.
Der Deputierte Lov-staloL ist, wie Havas meldet, 

am Donnerstag verhaftet worden.
Ferner wurde Donnerstag früh der Schriftsteller 

Hanen, Vertreter italienischer Zeitungen in P aris , 
rmter der Beschuldigung, im die Angölegenheit 
Erwalini. verwickelt zu sein, verhaftet.

Zur Verhaftung Combys
schreibt „Homme Libre": Die neuen, aus Amerika 

mmenden Dokumente beziehen sich gleicherweise 
auf Louststalot und Comby. Ganz besonders hin­
sichtlich des letzteren könnten gewisse Einzelheiten 
festgestellt werden bezüglich seiner Reise nach der 
Schweiz, wohin er Loustalot begleitete, der damals 
in Bziehungen zu Munir Pascha stand.

Ber-nehmrwMr.

cheinaRgen MtnWerprSfldenten Mimrd entgegen. 
Devnommern wurde ferner Hauptmanm Ladoux vom 

«ttttärffchen Nachrichtenbüro über den Ange­
nagten Paul Comby, der bereits einem Verhör 
über seine Beziehungen zu Eavallini und verschie­
denem verdächtigem Personen unterworfen wor­
den ist.

Der UnLersuchungsausschub 
am Ausnahmegerichtshof tra t vor der Sitzung zu­
sammen und wählte a ls  Vorsitzer Ernest Monis.

provinzialnackrichten.
r  Graudenz, 17. Januar. (Die Kohlenknappheit. 

-  Schlecht belohnte Gastfreundschaft.) Die Kohlen­
knappheit hält nach wie vor in bedeutendem Maße 
an. Die Schulen unterrichten bis 5 Uhr abends, 
klassenweise in einer bestimmten Anzahl von Räu­
men, um Heizmaterial zu sparen. Sogar die Volks­
schulen haben diese Maßnahmen eingeführt. Die 
städtischen Gaswerke und das Elektrizrtätswerk, so­
wie die Landkraftwerke leiden gleichfalls erheblich 
unter der mangelnden Kohlenzufuhr. Die Gas­
verhältnisse haben sich denn auch nicht im geringsten 
gebessert. - Eine schlecht belohnte Gastfreundschaft 
ist dem Besitzer R. aus Groß Kommorsk wider­
fahren. Er lernte auf der Eisenbahn eine Frauens­
person kennen, die ihm ihr Unglück schilderte und 
das ein solches Mitleid in ihm hervorrief, daß er 
ihr Gastfreundschaft anbot. Tags darauf machte R. 
die Entdeckung, daß sein Gast mit Sachen im Werte 
von 600 Mark verschwunden war. I n  Graudenz 
wurde die Diebin als die stellungslose Melkerin 
Marie Ditter aus Groß Schlanz, Kreis Dirschau, 
verhaftet. Sie hat noch mehr Straftaten auf dem 
Kerbholz.

DL, Krone; l8. Januar. (Zur Dienstentlassung 
verurteilt.) Der evangelische Pfarrer Bernhard 
Gabler in Groß Sacharin, Diözese Dt. Krone, ist 
durch rechtskräftige Disziplinar-Entscheidung in der 
Berufungsinstanz zur Strafe der Dienstentlassung 
verurteilt wurden.

Mamenwerver, 16. Januar. (Eine Beschlag­
nahme von Steinkohlen) erfolgt zurzeit in den 
Privathaushaltungen unserer Stadt. Eine Kom­
mission geht von Haus zu Haus» um nachzuprüfen, 
ob die vorhandene Kohlenmenge den Bedarf nicht 
übersteigt. Ein unter Ankündigung von Zwangs­
maßnahmen vor kurzem ergangener Aüfruf des M a­
gistrats zur freiwilligen Abgabe des jetzt so ge­
fragten Heizmaterials an die unter der Kälte dop­
pelt schwer leidende arme Bevölkerung hat nur 
einen sehr geringen Erfolg gehabt. Desto erfreu­
licher ist das Ergebnis des behördlichen Einschrei­
tens. Bei der ersten Beschlagnahme. konnten in 
einer Anzahl von Haushaltungen, die sich recht 
reichlich versehen hatten, Kohlenmengen bis fast zu 
100 Zentnern beschlagnahmt werden.

ä Strekno, 17. Januar. (Mahlverbot.) Die 
Mühle Luczak in Chelmce ist wegen Unzuverlässig- 
keit bis auf weitöres geschlossen worden.

SKneidemühl, 18. Januar. (Infolge Schnee­
verwehung) ist nach amtlicher Meldung auch die» 
Strecke DL. K r o n e  — S c h n e i d e m u h l  gesperrt.

„D i e We lk r m B i l d".
Die heute faMoe Nummer 3 unserer Sony 

Lagsbriläge ^Die Wett im Bikd" M infolg, vss er­
schwertem Bahnverkehrs nicht eingegangen. Sie 
kann daher der vorliegenden Ausgabe unserer Ze-s 
Lang nicht beigefügt werden.

Lokalnachrichten.
Thorn» 19 Januar 16 r 8

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant d. R- und Regiments- 
Adjutant Gerd H a g e n ,  Sohn der Frau Geh. 
Regierungsrat Hagen in Danzig-Langfuhr; Leut­
nant und Kompagmesührer Franz L a c z i n s k i ,  
Sohn des Lehrers und Kantors P au l Laczinski 
in Marienburg. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Kriegs- 
freiw.» Schütze Paul B le c h ,  Res.-Jnf.-RegL. 21, 
Sohn des Tischlers Gustav Blech aus Thorn- 
Mocker: Kanonier Wilhelm G o g o l i n  aus Ar- 
noldsdorf, Kr. Vriesen.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z f ü r K r i e g s -  
h i l f e) ist verliehen: Otto Henke, Fabrikdirektor 
der Firma E. Drewitz, Josef Trzossowski, Kessel­
schmied bei der Firma E. Drewitz, S tanislaus 
Smiglewski, Schuhmacher Lei der Firma Simon 
Wiener.

— (97 M i l l i a r d e n  Pos t  scheckverkehr . )  
Der Postscheckverkehr im Reichspostgebiete hat sich 
1917 recht erfreulich entwickelt. Die Zahl der Posr- 
scheckkunden ist von 148 918 Ende 1916 um 40 514 
auf 189 432 Ende 1917 gestiegen. Ih r  Guthaben 
hat von 465 Millionen Mark Ende 1916 auf 726 
Millionen Mark Ende 1917, also um rund 260 M il­
lionen Mark, zugenommen. Der Gesamtumsatz be­
trug 97,146 Millarden Mark, d. s. gegen das Vor­
jahr 33,664 Millarden Mark oder 53 v. H., mehr. 
Bargeldlos wurden 72,318 Milliarden Mark oder 
74,4 v. H. des Gesamtumsatzes beglichen. Anträge 
auf Eröffnung eines Postscheckkoittos sind bei jeder 
Postanstalt erhältlich.

— ( E i n z i e h u n g  d e r  N i c k e l mü n z e n . )  
Die 10- und 6-Pfennigstücke aus Nickel sollen ein­
gezogen werden. Laut Verfügung des Finanz- 
nnnisters haben die Kassen den Bestand und sie bei 
ihnen eingebenden Nickelmünzen nicht wieder aus­

geben, sondern der nächsten Reichsbankstelle zuzu- 
hren.
— ( Di e  d i e s j ä h r i g e  J u b i l ä u m s -  

G e n e r  a l v e r s a m m l u n  g^d e s B u n d e  s d e r 
L a n d w i r t e )  findet am Montag, 18. Februar, 
mittags 12 Uhr, im großen Saale der Philharmonie, 
B e r l i n ,  Bernburger Straße 22 a, statt, da ZMHeit 
der Zirkus Busch als Versammlungslokal nach M it­
teilung des Polizeipräsidiums nicht benutzt werden 
darf. Einzelheiten werden noch bekanntgegeben.

— ( W e s t p r e u ß e n  i m p r e u ß i s c h e n  
S t a a t s h a u s h a l t  s e t a t . )  I m  E i s e n ­
b a h n  b a  u e t a t ist für den Bezirk der Eisenvahn- 
direktion Danzig ausgeworfen: Verbesserung der 
Krümmungs- und Wegeverhältnisse der Bahn 
T h o r n  — M a r i e n b u r g  48000 Mark, Her­
stellung eines neuen Rangierbahnhofes bei D i r ­
schau (Teilbetrag 600 000 Mark), Erweiterung des 
Bahnhofs D a n z i g - L a n g f u h r  (Teilbetrag 
50 000 Mark), Erweiterung des Rangierbahnhofes 
S a s p e  50 000 Mark, Erweiterung des Ranqier- 
Lahnhofes D a n z i g  - L e g e  L o r 400 600 Mark,

Teilbetrag 800 000 Mark, Erweiterung der Loko» 
Motivabteilung der Hauptwerkstätte D a n z i g  
5W 000 Mark. — Im  J u s t i z e t a t  sind für oen
Neubau eines Geschäfts- und G ....................
für das Amtsgericht und eines 
gebäudes für zwei Amtsrichter 
32 000 Mark ausgeworfen.

— ( A b g a b e  d e r  S t e u e r e r k l ä r u n g  f ü r
1918.) Dre Frist zur Abgabe der Steuererklärung 
für das Steuerjahr 1918 laust für die gemäß 8 25 
des Einkommensteuergesetzes aufgeforderten Steuer­
pflichtigen am Montag, 21. Januar, ab. Die 
Steuererklärung muß an diesem Tage bereits in den 
Händen des Vorsitzers der Einkommensteuer- 
-------^Mngskommission, also n i ^  ^  —

:in. Andere Steuerpfli 
Aufforderung gemäß 8 

steuergejetzes zur Abgabe der Steuererklärung er­
halten haben, haben diese innerhalb 14' Tagen, von 
dem auf die Zustellung folgenden Tage ab gerechnet, 
einzureichen. Wer dre Frist versäumt, hat neben 
der veranlagten Steuer einen Zuschlag von 5 Pro­
zent zu derselben zu entrichten.

— ( Üb e r  d i e  L e b e n s m i t t e l v e r f o r -  
g u n g  v o n  O f f i z i e r e n  u n d  M i l i t ä r -  
p e r s o n e n , )  die nicht in HeeresverpfLegung stehen, 
sind sich selbst die Kommuna!verbände und Versor- 
gungsstellen vielfach nicht genügend klar. Wie wir 
hören, werden diese Stellen amtlicherseits darauf 
hingewiesen, daß Offiziere» Militärbeamte und son­
stige Militärpersonen, die nicht an der Heeres­
verpflegung teilnehmen, in jeder Beziehung ebenso 
als die bürgerliche Bevölkerung zu behandeln sind, 
auch im Reiseverkehr und in der Krankenversorguntz.

— ( Di e  O r g a n i s a t i o n  d e r  S o l d a t e n ­
h e i m  e.) Bei der Einrichtung von deutschen Sal- 
datenheimen, die in der Kriegsfürsorge eine so große 
Bedeutung erlangt haben, sind neben den Vatesk, 
Frauenvereinen u. a. zwei'große evangelische Orga­
nisationen beteiligt: einmal die NaLionalvereini- 
gung ev. Jünglingsbündnisse Deutschlands; sie hatte 
schon in Friedenszeiten mit der Einrichtung von 
SoldaLenheimen begonnen und bis zum Ausbruch 
des Krieges bereits etwa 126 solcher Heime errichtet. 
Im  Kriege hat diese Organisation die Versorgung 
der Westfront mit Heimen übernommen. Für den 
Osten übernahm die Soldatenheimarbeit der von 
der christlichen StudenLenvereimgung, dem Ostdeut­
schen JünglingsLund usw. eigens dafür gegründete 
Ausschuß zur Errichtung von SoldaLenheimen im 
Osten. Er dehnte sein Arbeitsgebiet von Riga bis 
Mesopotamien und Mazedonien aus. Von diesen 
beiden Hauptorganisationen sind bis September 1917 
fast 606 Heime teils an der Front, teils in der 
Etappe gegründet worden. Gegen 4 Millionen 
Mark sind insgesamt bis jetzt dafür aufgewendet 
worden.

— ( Di e  k ö n i g l .  M a s c h i n e n b a u  schul e  
i n  G r a u d e n z , )  die einzige staatliche Anstalt 
dieser Art in den östlichen Provinzen, nimmt wieder 
zu Ostern neue Schüler auf. Sie bietet gelernten 
Handwerkern der Metallindustrie, insbesondere 
Kriegsoerletzten, die Gelegenheit, eine erfolgreiche 
Lebensstellung sich zu erwerben. Ih r  Besuch kann 
jungen Leuten daher nur angelegentlichst empfohlen 
werden. Im  übrigen verweisen wir auf die Be­
kanntmachung der Anstalt im Anzeigenteil unserer 
Zeitung.

— ( W a r e n s c h m u g g e l  a u s  P o l e n . )  I n  
O b e r s c h l e s L e n  treiben aus Polen kommende 
Personen unlauteren Handel mit geschmuggelten 
M r x k , S , . K . B M x . S M  Wurst. ZüdfrMten, 
Eeivurzen, Tabak, Seife usw. Wie Ermittelungen 
an Ort und Stelle ergeben haben, sind die Waren 
d u r c h w e g  m i n d e r w e r t i g ,  zumteil durch 
Lagern verdorben und ungenießbar. Die Butter 
enthält meist neben Weißquark über 60 v?H. Wasser. 
Sie wird, wie auch die anderen Waren, vielfach in 
widerlicher und ekelerreaeirder- Weise nach Deutsch­
land eingeschmuggelt. Ebenso minderwertig ist die 
Seife, die keinen Fettgehalt hat. Die Fleischwaren 
haben einer Fleischbeschau nicht unterlegen und sind 
insbesondere auf Trichinen nicht untersucht worden. 
Die geforderten Preise übersteigen den Wert der 
Ware oft um ein vielfaches. Da auch B e r l i n e r  
A u f k ä u f e r  sich um die Erlangung dieser Waren 
bemühen, w a r n t  d a s  K r i e g s w u c h e r a m t  
vor dem Erwerb solcher Lebens- und Bedarfsmittel. 
Insbesondere wird darauf hingewiesen, daß die 
Waren nur unter Umgehung der kriegswirtschaft­
lichen Vorschriften gehandelt werden, und somit der 
Ankauf solcher W aren; strafbar ist. Das Kriegs­
wucheramt wird alle einschlägigen Waren beschlag­
nahmen,

— ( K r s i s v e r s i n  d e s  D e u t s c h e n  V a ­
t e r l a n d s p a r t e i . )  Der morgige Sonntag 
steht in allen Orten des Reiches im Zeichen der 
Deutschen Vaterlandspartei. Auch in Thorn findet, 
worauf an dieser Stelle nochmals hingewiesen sei, 
mittags 12 Uhr im großen Artushoffaale eine Ver­
sammlung des Kreisvereins statt, rn welcher Herr 
Oberbürgermeister Dr. Hasse sprechen wird. Der 
Zweck ist. wie schon bemerkt, zu der allgemeinen 
Kundgebung der Partei, die der Stärkung unserer 
Diplomatie dienen soll. beizutragen, was inanbe- 
Lrachit der Verschleppungstaktir der russischen Dele­
gation in Brest-Litowsk dringend vonnöten ist.

— ( Va Le r l .  U n t er  h a l t u n g s a b e n d.) 
Arn den am Sonntag. 4 Uhr nachmittags, im neuen 
Saale des Viktoriaparks stattfindenden Unterhal- 
ttlngsabend für die Angehörigen der Thorner 
Rüstungsbstriebe sei nochmals hingewiesen. Herr 
S tad tra t Dr. Goerlitz wird über „Brennstoff- und 
Vekleidunos-Versorgüng" spre^n , außerdem wer­
den am Schluß der Veranstaltung Lichtbilder über 
„Deutschland im vierten Kriegsjaht^ vorgeführt. 
Den instrumentalen Teil wird die gesamte Kapelle 
des Ers.-Batls. Jnf-R-egts. 61 unter persönlicher 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters Henning be-- 
streiten, während die Herren Opernsänger Franke! 
und Komiker Airschfelid mit ihren gesanglichen und 
beiteren Vortragen erfreuen werden. Herr Artist 
Mayer wird mit einem „Kraft-Zahn-Akt" und 
mehreren Zauberkunststücken aufwarten. Der Ein­
tritt ist frei.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theater: Sonntag Nachmittag geht bei ermäßig­
ten Preisen der tolle Schwank ..Pension Schöller" 
zum letzten male in Szene. Abends kommt die 
überaus beifällig aufgenommene Gcsangsposse 
..Königin der Luft" zur ersten Wiederholung. 
Der Dienstag bringt eine Wiederholung der 
Schubertoperette ..Dreimäderlhaus". Am Don­
nerstag kommt die Königliche Hofschauspielerirr 
F r a u  H e r  m i n e  K ö r n e r  in Ibsens „Hedda 
GabIe*" zu Gast diele Vorstellung findet bei gänz­
lich aufgehobenem Abonement statt.

— ( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  
Os t p r e u ß e n . )  Von amtlicher Stelle wird aus 
Königsberg mitgeteickt: Am 18. Januar, 10 Uhr 
früh ist der U r l a u b e r z u g  3009 nach N i g a  
mit dem P e r s o n e n  zu q 102 nach J n s t e r -  
b u r g  z wi s c he n  P a m l e t t e n  u n d  A r g s -  
n i n g k e n  dicht bei letzterem Bahnhof zusammen-



Msto-en. Es find ungefähr 2 5 T o t e  festgestellt. 
Verletzte sind bisher 50 geborgen. Der M aterial­
schaden ist bedeutend. Der Betrieb der Strecke 
ist auf etwa 24 Stunden gesperrt.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Atzung vom 18. Januar. Vorsitzer: Landgerichts- 
orrektor Hohberg: Beisitzer: Landgerichtsrat Heyne» 
Hauptmann Hartlaub, Rittmeister Bennecke, Ober­
leutnant Abramowski; Vertreter der Anklage- 
behörde: Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. — Wegen 
W i d e r s t a n d e s  g e g e n  d i e S  t a a t s g e w a l t  
hatten sich die Arbeiterfrau M arta Araszewski und 
deren Sohn, der Arbeitsbursche Stanislaus A., aus 
Tulmsee zu verantworten. Der Gerichtsvollzieher 
Müller hatte den Auftrag erhalten, die Frau A. aus 
rhrer Wohnung herauszusetzen. Als er die Wohnung 
U dem Zwecke betreten wollte, war die Tür ver- 
Mossen und mutzte gewaltsam geöffnet werden. 
Deim Ausräumen der Sachen machte Frau A. 
Noßen Lärm. Zur Deckung der Kosten pfändete der 
Beamte eine Ziege und wollte sie an einem Strick 
fortführen. Das suchte Frau A. mit Gewalt zu 
verhindern, indem sie dem Beamten den Strick ent- 
ntz und die Ziege am Halse umklammerte. Ih r  
'volm unterstützte sie darin, indem er die Ziege 
vactte und sie forttrug. Das Gericht verurteilte diepackte und sie . ^
Mau zu 2 Wochen und ihren Sohn zu 1 Woche Ge­
fängnis. -  Weil sie i h r e  A r b e i t s s t e l l e n  
Zum Zwecke des Kontraktbruches v e r l a s s e n ,  
wurden bestraft: Arbeiter Vinzent Kätner aus 
^stikbau mit 20 Mark Geldstrafe, Arbeiter Johann 
Krakuszewski aus Pluskowenz zu 10 Tagen Ge­
fängnis, Arbeiter Johann Zarembski aus Wichor- 
str zu 5 Tagen Gefängnis, die Arbeiterinnen M ari- 
Anna Knies und Stanislawa Bednarek zu je drei 
<-agen Gefängnis und Arbeiter Michael Abraham 
Ars Ober Nessau zu 2 Wochen Gefängnis. —- Wegen 
B e k u n d u n g  d e u t s c h - f e i n d l i c h e r  G e ­
s i n n u n g  war der Arbeiter Johann Rybicki aus 
^chönwalde angeklagt. Er arbeitete im Artillerist-

deutsch-feindliche Gesinnung zu erkennen war. So 
uußerte er. Deutschland werde und müsse zugrunde 
gehen; unser Papiergeld habe keinen Wert, dafür 
wurden wir später doch nichts bekommen. Dann 
verbreitete Rybicki die Nachricht, daß wir außer­
ordentliche Verluste in Frankreich gehabt und dort 
?0 000 Gefangene eingebüßt hatten. Weiter be­
hauptete er, unsere amtlichen Kriegsnachrichten 
wären falsch und erlogen. Wer Kriegsanleihs 
Z^chne, werde all sein Geld verlieren. Der Ge­
richtshof gewann die Überzeugung, datz Rybiiki mit 
seinen Äußerungen Propaganda machen und auf 
andere einwirken wollte. Er wollte offenbar unter 
seinen Arbeitsgenossen Unzufriedenheit, Miß­
stimmung und Hoffnungslosigkeit, erwecken. Ein 
solcher Erfolg ist auch bei den Krieqsanleihe- 
Zeickmungen zu bemerken gewesen. Das Geriebt ver­
mochte daher dem Angeklagten mildernde Umstände 
Acht zu bewilligen und verhängte gegen ihn eine 
Gefängnisstrafe von 2 Wochen. — Die unverehelichte 
Wartha Wisniewski, die sich d e r  ä r z t l i c h e n  
K o n t r o l l e  e n t z o g e n  und nachts ein öffent­
liches Kellerlokal besucht, wurde zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt. — Wegen v o r s ä t z l i c h e r  
B r a n d s t i f t u n g  waren angeklagt Arbeitsbursche 
Johann Szefera und Ziegeieibesitzersohn Fritz 
wrams aus Zlotterie. Dieselben waren von der 
Mrma Oswald Stoewer auf der Kämpe mit 
Weidenschneiden beschäftigt. Ein Feuer zum Kaf- 
ftekochen legten sie so an. daß sich dasselbe auf die 
Werdenbestände übertragen mußte. Der angerich­
tete Schaden war recht beträchtlich. Jeder der An-
Zeklagten wurde zu zwei Wochen Gefängnis ver- 
vrM lt. — Wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  
^  M n z e  von Polen nach Deutschland wurden die
Arbeiter Joseph Iendrzejewski, Wladis^aw Zu- 
rawski und Johann Majewski aus Grotzendorf zu 
je ly Mark Geldstrafe verurteilt.

- -  i..R u ß l a n d ,  d i e  W e l t l a g e  u n d  d e r  
F r ie d e " ) , lautet das Thema über das der Schrift- 
Teller Dr. P aul Rohrbach, Herausgeber der bekann­
ten Zeitschrift „Deutsche Politik", am heutigen 
Sonnabend, abends 8 Uhr, im Artushof sprechen 
wird. Die Beliebheit des Schriftstellers und sein 
Aus als glänzender Redner werden ihm auch in 
*Lhorn ein volles Haus sichern.
,  . — ( De r  P  o l i z e L L e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

( G e s u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
lkit Inh a lt und ein Handschuh.

- -  ( Z u g e l a u f  en) ein Hund. Abzuholen bei 
tapezier Arthur Breslein, Schuhmacherstratze 2.

^  Aus dem besetzten Ostgebiet, 16. Januar. (Dem 
Atreik der Aroeiter und Beamten der städtischen 
Getriebe in Wa r s c h a u )  hat sich auch das tech-

Feuerwehr und Miliz, streiken m 
und Studenten haben sich auf Aufforderung des 
^tadtpräsidiums mit barmherzigen Schwestern zur 
Krankenpflege zur Verfügung gestellt. Die An­
sprüche der Angestellten an die Stadt erstrecken sich 
??ch Mitteilung des Magistrats auf mehrere Mil- 
rwnen. Der stelln. Stadtpräfldent Dr. »Zewiecki 
wrdert zur Wiederaufnahme der Arbeit auf. Be- 
Nrdlicherseits sind Maßnahmen vorgesehen, um den 
Aang der für die Bevölkerung wichtigsten städtischen 
betriebe auftechlzuerhalten.

Aus dem besetzten Oftgebiet. 16. Januar. (Ein 
A ter mit N4 Millionen Rubel.) Bei einem Eisen­
bahnunfall, der küzlich in L u o l i n  sich ereignete, 
^rungluckten mehrere Personen. Als man die 
Archer, barg, fand man in den Kleidern eines der 
verunglückten 12» Millionen Rubel eingenäht, 
veine Persönlichkeit konnte noch nicht festgestellt 
werden.

Briefkasten.
Amtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

Fragesteller» d-utl.ck anzugeben. Anonyme Antragen 
köa en .ststt b^anta artet w^deii.)

Von der Rückkrhr deutscher N riegögefangrner au s  E ng land  über Holland.
Lon links: Korvettenkapitän Wollis. Chef einer TorpedoboorSffoUille Kregattenkapitän v. Müller^ 

der Kommandant S. M. S. «Emden". Herr v. Schröder.
Die ersten deutschen Kriegsgefangenen, die dem 

deutsch-englischen Abkommen gemäß in Holland 
interniert werden sollen, sind in Rotterdam auf 
den drei holländischen Dampfern „Zeelandia", 
„Königin Regentes" und „Sindoro" einge­
troffen. An Bord der „Zeelandia^ befand sich 
auch Fregattenkapilan v. Müller, unser Seeheld,

der sich miE der „Emden" unsterblichen Ruhm 
erwarb, ferner der Kommandant des Kreuzers 
„Blücher", Kapitän z. S. Wallis. Fregatten­
kapitän v. Müller trug den Degen, der ihm von 
dem Engländern als Anerkennung seiner Tapfer­
keit belasten worden war.

Beleuchtung schließlich immer noch besser wie gar 
keine. Es sind dies eben alles Kriegsschwierig­
keiten, mit oenen man sich, so gut und schlecht es 
geht. abzufinden hat.

L. d» Z. Wenn Sie es in Ihrem „Eingesandt" 
rügen, daß Zigarrengeschäfte sich mit Hilfe der Pe­
troleum- oder Spiritusbeleuchtung auch nach 5 Uhr 
abends die Geschäfte offen halten, um auf die Feld­
grauen Rücksicht zu nehmen, so liegt unseres Trach­
tens keinerlei Veranlassung vor. ihnen daraus einen
Vorwurf zu machen, da die Polizeiverordnung nicht 
auf den offiziellen 5 Uhr-Lgdenschluß, sondern da­
rauf abzielt, Kohle zu sparen. Wenn Sie behaup
ten. daß der Weiterverkauf lediglich deshalb statt­
findet, weil man den wenigen Angestellten die fteie
Zeit nicht gönne, so verkennen Sie vollständig das 
große wirtschaftliche Interesse, welches alle Ge­
schäftsinhaber daran haben, daß ihnen die Offen- 
haltuna der Geschäfte nicht zu sehr verkürzt wird. 
Man rann die ganze Angelegenheit doch nicht ein­
seitig blos vom Standpunkt der Angestellten aus 
betrachten. Wir sehen deshalb garnicht ein, wes­
halb man die Polizei auf die Geschäfte aufmerksam 
machen soll, dre sich zu helfen wissen, übrigens 
handelt es sich bei der ganzen Sache ja nur um 
wenige Wochen.

Dsr nckse Thef des ZivMabmeLts.
Zum Nachfolger des Herrn v. Valentin! ist der 

Oberpräsident und frühere Landeshauptmann von 
Ostpreußen Friedrich von B e rg . ornannt worden. 
Herr von Berg hat schon früher dem ZivilkabineLt 
angehört. Vom August 1906 an war er dort zu­
nächst .in kommissarilscher, später in dauernder Be­
schäftigung als Geheimer Regierungsrat und Vor­
tragender R at bis 1900 tätig. Damals wurde erN ?"onym . Obgleich,wir grundsätzlich anonyme

auf ^r^D eschw nd n * * ^ e n ^ e a n  doch, zum Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen
Unreinen Interesse 

vo ' 
glauben,

N - n M e  ^n'folschen'U o^oÄ eZnzen aus, wenn dos Krieges als FlLchtliMskEmiff<n. bis er Ä s 
alaiik,i»n Nachfolger des Herrn von Batocki das

ernannt. M s solcher fungierte er nach Ausöruch

daß der Gasdruck in den Morgen- 

die weitaus meisten Familien den

Königs-
berger Oberpräsidium übernahm. Geboren ist Herr 
von Berg am 20. November 1866 zu Markier, dem

Morgenkaffee zwischen 7 undVÜhr kochen, nicht 7uf Einern Vater gehörigen Ritterguts. 1894 bestand 
von 6—7 Uhr morgens verlegen. Wenn er das Referendavexamen. 1896 kam er als Re-v—7 uyr morgens m .

u n d n a c h m i t t a g s  5!4 Uhr schlecht brennt gierungsreferendar nach Danzig, 1899 zum Assessor 
!° Gasgeruch sich bemerkbar macht, ernannt, wurde er in das Landratsamt Nieder-K W M SS-S -.-L-L-r-
. >° stark wie in der Innenstadt; dach ist diese Kreises Eoldap tätig.

Wissenschaft «nL «unft.
Die berühmte Wagnersängerin k. und k. Kam­

mersängerin und Mitglied der Preutzischen Hof­
oper. Frau Amalia M alerna, ist in Wien im 71. 
Lebensjahre gestorben.

Selbstmordversuch Lilly Wedekinds. Lilly 
Wedekind. die Gattin Frank Wedekinds, verübte, 
wie aus München berichtet wird. unter einer see­
lischen Depression einen Selbstmordversuch, doch 
befindet sich die Künstlerin alisten Lebensgefahr.

Zum Direktor des Stadttheater» in Riga ist der 
Direktor dos Lübecker Stadttheaters S tanislaus 
Fuchs, der früher in R iga wirkte, gewählt worden.

Theater rmd Musik.
Fragt den Nervenarzt. An Wien soll. nach 

einigen hundert Aufführungen natürlich, das 
„DrelmSderlhaus" vom Spielplan abges tzt wer­
den — übrigens, um einer neuen Schuberts nde 
Platz zu machen. Der Bearbeiter des ..Drei- 
mäderkhavses" aber will jene« nruerungSsüch- 
tigen Dir klar verklagen, weil das Stück noch nicht 
abgespielt sei. Der Theaterleiter will nun in dem 
angedrohten Prozess den Nachweis erbringen, datz 
die Darsteller geistig durch die ewigen 'Wieder­
holungen so gellitten hätten, datz ihr- Künstler« 
schaff gefährdet sm. Der Nervenarzt soll nun in 
dieser Frage g eP rt werden.

M anniyfaM aes.
(V o n  dem  E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  

K i r n  a. d. N a h e )  wird des weiteren telegra­
phiert, datz etwa 25 Personen getötet und ebenso­
viel verletzt wurden. Der Zugverkehr aus der 
Nahebahn ist unterbrochen.

( E i n e  g u t e  S o r t e )  Bei einem Kauf­
mann in H i n d e n  b u r g  (früher Zabrze) er­
schien ein elegant gekleideter Mann und bot ihm 
Rum znm Preise von 18 Mark das Liter an. 
Die Lieferung sollte per Nochnabme erfolnen. 
A ls die bestellte» »nd bereits bezahlten 20 F la­
schen eintrafen, mutzttz man die Entdeckung 
machen, daß ihr In h a lt aus — gefärbtem 
Merretiawosser bestand.-

( Di e  S t ö r u n g e n  i n  d e n F e r n s p r e c h -  
l e i t u n g e n )  nach außerhalb dauern nach einer 
B e r l i n e r  Meldung vom Freitag wenig vermin­
dert noch an. Sie verteilen sich aus alle von Ber­
lin ausgehenden Linien.

( E i n  E r l e b n i s . )  Aus W i e s b a d e n  
wird der „Disch. Ztg." geschrieben: Ich war dieser 
Tage in einem der ersten Z'g-arreng schäfts. Ein 
junger Mensch in Arbeitskleidung betritt den 
Laden, ein Bürschchen zwischen 16 und 17 Jahren. 
Er fragt nach Zigaretten und wählt sich solche für 
4 0 P  f g. d a s  S tück; davon nimmt er zehn und 
zahlt mit einem Fünfmarkschein. Er erhält einen 
E i n m a r k s c h e i n  zurück; diesen rollt er zusam­
men, z L n d e t i h n  an der Gasflamme an und setzt 
damit e'n« der gekauften Z i g a r e t t e n  i n  
B r a n d !  Auch ein Zeichen der Zeit. Mancher 
uffrd das besireiten und sagen: dieser zuchtlose 
Knabe ist eine Ausnahme, wahrscheinlich eine sehr 
seltene. Das hoffe auch ich. aber trotzdem erblicke 
ich in diesem Einzelfape etwas Allgemein- 
Gütiges: unser ..arbeitendes" Volk hat in s inen 
Ansprüchen das Matz so sehr verloren» datz es den

Lohn, den Ertrag der Arbeit nicht mehr zu wGr» 
digen weiß. Und w as kommt später? W as wird 
au» diesem Bürschchen, wenn es später nicht mehr 
so viel Geld verdient, daß er es verschleudern 
kann? And noch «ine Frage: Gibt es einen Sohn 
aus dem deutschen Mittelstände, der fähig wäre, 
zu tun, was dieser jugendliche Arbeiter ta t?

(H o ch w a s s e r i n  H e s s e n . )  Aus  
K a s s e l  wird vom Donnerstag gemeldet: Die 
Schneeschmelze und die reichen Regenfälle der 
letzten Tage haben die Flüsse in Kurhessen be­
trächtlich anschwellen lassen. Die L a h n  hat 
mehrere Dörfer durch Überschwemmung vom 
Bei kehr völlig gesperrt. Auch die W e r r a  
führt Hochwasser. Besonders gefahrdrohend steigt 
die F u l d a , die zudem aus der E d e r starken 
Zufluß erhält. Heute Nacht wurden bereits 
menrere S traßen der K a s s e l e r  Altstadt 
überschwemmt, »odaß der Fußgängerverkehr völ­
lig stockt. Stellenweise schlägt man Brücken. Die 
Keller jener Gegend sieben unter Wasser. Ein 
Soldat wird vermißt, man glaubt, daß er ertrun­
ken ist.

( K ä s e r  n e n b r a n d  i n  e i n e r  s p a n i ­
s c h e n  S  t-a d t.) Nach einer „Havas"-Mel- 
du»g ist in B i I b a  die Kaserne Reina Vicroria, 
in der eine Waffen- und Munitionsniederlage 
untergebracht war, infolge eines Brandes in di» 
Luft geflogen^
-  > > >»n > n > > !. l

Deutsche Worte.
Wer will jemals in den Begriff oder in Worts 

fasten, was deutsch sei? Wer will ihn bei Name« 
nennen, den Genius unserer Jahrhunderte, der ver­
gangenen und der künftigen? R a n k e .

Letzte Nachrichten.
Gehei-nfitzamg des UnHorharHes.

London. 18. Januar. ReutermeLdung. Die 
amLUche Meldung über eine Geheinrsitzung des 
Unterhauses teilt mit: Nach einer Rede Lloyd 
Georges wurde die zweite Lesung des Gesetzes über 
den Mannschaftsbestand ohne namentliche Ab­
stimmung beschlossen. Das Haus vertagte-sich.

Reuter meldet . .  .
London, 18. Januar. Reutermeldung. Im  

Unterhause fragte Lynch an, ob die Regierung 
wisse, daß König Konstantin sich rn der Schweiz 
aufhM  und von einer Gruppe deutscher, überaus 
tätiger Propagandisten umgeben sei, darunter auch 
Theotokis, dem ehemaligen griechischen Gesandten 
vn Berlin, und daß diese Gruppe in ständiger Ver­
bindung stehe mit Bülow und dem Fürsten Hohen- 
lohe. Ferner fragte Lynch an, welche Maßnahmen 
die Regierung zu ergreifen gedenke, um diese 
Treibereien zu durchkreuzen. Balfour antwortete, 
seine Informationen stimmten im allgemeinen miH 
den Erklärungen des Abgeordneten überein. Die 
Regierung treffe alle rn ihrer Macht stehenden 
Maßnahmen, um diese Propaganda zu hinter­
treiben.

Der rassische StLatsbamkrott.
Petersburg, 17. Januar. Verspätet einge- 

troffene Reutermoldung. Die Volkskommissare 
haben dem Zentralausschutz der Sowjets einen Er­
laß zur Bestätigung vorgelegt, durch den alle An­
leihen im Ausland als verfassungswidrig für un- 
giltig erklärt werden.
Eröffnung der verftrssunggeAsird <n Verskmmkmg.

Petersburg, 18. Januar. Meldung der Peters­
burger Telegraphem-Agentur. Um 4 Uhr nach­
mittags ist im Taurifchen P a la is  die vLnassung- 
gobende Versammlung von dem Vorsitzer des 
Hauptausschusses der Arbeiter-, Soldaten- und 
Bauernräte, Sverllow. eröffnet worden, der eine 
Erklärung des Hauptausschusses verlas.

Berliner Börse.
I m  Zusammenhang mit den fortdauernden Schwierigkeiten 

im briefliche« und drohrlichen Verkehr waren die Umsätze an 
der Börse außerord»ntUch -schränkt. Die Kurse unterlagen km 
oll, emetne», tetedter Setwarkmrgen A» geschwächt waren die in 
letzte» Zeit bevorzugten schlesischen Werte, wahrend Schis ahrlr- 
aktien Besserungen ertuhren. Auch Farbwerte stellten sich etwas 
höher D ie von Wien abhängigen Dwtdende-Derte geben nach. 
Deutsche Anleihen behaupteten ihren Kursstand Russische P a ­
piere zeigten eine unregelmäßige Aursentwicklung.

W i»>lkrltii»i>k d u  b l r i c h lk t .  ö i i l l ik  « n d  s i e h t .
_____ S t a n d  d e r  W a s s e r s  a m  P e  g e l _______

der Tag^ m s Tag w
W eichsel bei Thorn . . . .

Aawichast . .  . 
Warschau . . . 
Chwatowlee . . 
Zakr^ezyn . . .

» r a tz , b e l B r o m d e r g ^ M '  
Netto bei Czarnikau . . . .

19.

19.
17.

r.Lo
1.66
r.so

18.
16.

l . i s

1^82
I M

Metkvrvlogische Beobachtung,« z« Thor«
von, L9. Januar. Pütz 7 Uhr. 

B a r o m e t r r s t a n d :  786,S u»w 
W a s s e r  st a n d  d e r  W e c h s e l :  1.29 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 3 <Krad Celsius.
V - t t e r :  trocken. W i n d :  Westen

Dom 18. morgens bis 19. wo gens höchste Temperatur 
8 «ttrad Celliu». niedrigste — 5 ikrad Celsius.

We t t e r a u s a k e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Dromberg.1 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 20. Januar: 
Wo Lig, fortdauernd milde, zeitweise Niederschlüge.

Kirchliche Nachrichten.
L. Sonntag nach Epiph. den 20. Januar 1918.

E va n gM U rs Kirchengem einde G rabow itz. Norm 16 Uhr 
Gottesd e„st in Kompanie Nachm. tz Uhr schule Grabo. 
witz i Vaterländischer Lichtbtldervortraa (Ernährung der 
Großstadt im Arie e. Rfarrer Anuschek.

Evangel. Kirchengemeinde Drarnlschen. Vorm. 10 Uhr: 
Gottssdienit in Gramischen. Pfarrer Beäherrn.

Mmitag den 21. Januar 1918.
Evangelische K irchengem einde G rabom itz. Nachm. 6 Uhr 

Schule Neudorf: Vaterländischer Lichtbilderoortrag. Pjar 
rer Anuschek.



Am 5. Zanüar starb infolge schwerer E r­
krankung, die er sich im Felde zugezogen hatte, im  
Kriegslazarett mein lieber M ann, der herzensgute 
Vater seines Kindes, unser einziger, unvergeßlicher 
Sohn, Schwager, Neffe und Vetter, der

Unteroffizier «nd Dolmetscher bei einem " 
A.-O.-K.

1.80 " i l s g j k M I
Inhaber -es Eisernen Kren es 2 . Klasse,

im blühenden Alter von 26 Jahren, 8 Monaten. 
O t t l o t s c h i n ,  im Januar 1918.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:
IV Is ä i L raZevs lii, als Gattin, 
slogepd liro sevsk i, als Kind,
^«8epk kuU snosik,
^n n a  k u lle n v rik , verw. L razevsk i, 

als Eltern.

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !
Seelen-Amt am 22. Januar, 9 Uhr vormittags, in  

P o d g o r z .

Am Freitag den 18. Januar, 
früh gegen 4 Uhr. verschied nach 
langem, mit großer Geduld er. 
tragenem Leiden mein Ueber Mann. 
unser guter Vater, Schwiegervater. 
Groß- und Urgroßvater, der 

Veteran 1870-71

im hohen Alter von 80 '^ Jahren 
Dieses zeigt tiefbetrübt ohne 

jede Anzeige im Namen aller trau- 
' ernden Hinterbliebenen an 

R u d a k i m  Januar 1918
^ f l t k e l w i n v  k ' r t t r i ,  

geb H V o llk .
Die Beerdigung findet Dienstag, 

nachmittaas 3 Uhr. vorn Trauer- 
hause SMs.7 NLlrLdll aus statt.

Am Donnerstag den 17. d. Mts.. 
vormittags 10 Uhr, starb plötzlich 
bei einem Unglücksfall mein heiß­
geliebter Mann. der treusorgende 
Vater seiner beiden Kinder, mein 
einzig - geliebter Sohn, unser 
guter Neffe und Onkel, der 

HMsichaffner

Kilon kmmlk!
im blühenden Alter von 39 Jahren 

Dieses zeigt schmerzersüllt im 
Namen aller Hinterbliebenen an 

Thorn den 19. Januar 1918 
die trauernde W itw e

Llsra LorovsLL,
geb

nebst Kindern.
Die Trauermesse findet am Mon­

tag den 2!., morgens 8's, Uhr, in 
der St. Zohm.neskirche, die Be­
erdigung nachmittags 3 Uhr von 
der Kirche aus aus dem altstädt. 
Kirchhofe hatt.

Danksagung.
Allen Nachbarn, Freunden und Bekannten für 

die herzliche Teilnahme und die Kranzspenden bei 
der Beerdigung meiner lieben Frau, unserer sor­
genden guten M utter, sotvie allen Arbeiterinen vom 
Artillerie-Depot Kniprode, der Ardeitergemeinschaft 
M .-A . Hohenzollern, insbesondere Herrn Pfarrer 
8ek8nzsn für die trostreichen Worte am Sarge und 
Grabe, sagen w ir herzlichen Dank.

Die trauernde« Hinterbliebenen:
i r r o k a r ä  L iS v rrQ r 'lO k  und Kinder, 
Familie H a rL m a r rn s  
Familie Lui?41r.

Danksagung.
F ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 

wertvollen Kranzspenden für meine liebe, treusorgende 
Frau und Pflegerin, unsere unvergeßliche, gute M utter, 
auch für die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, ins­
besondere Herrn Pfarrer ^ a o o d L  für die treue Seel- 
sorge, sagen w ir auf diesem Wege Allen unseren auf­
richtigsten, herzlichen Dank. Gott vergelt's!

kldert Moe M  Wem.

ttönigl.
preuh.

Mafseii-
lotterie.

Zu der am 12. und 13. Februar 
1918 stattfindenden Ziehung der 2. Klaffe 
237. Lotterie sind

1 * 1 11 j2 14 >8 Lose
zu 80 40 20 10 Mark

. zu haben.

kömgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. L, Ecke Wilhelms 

vlatz, Fernsprecher 842.______

Verreist
b r . b i M .
Suche für meine 10jährige Tochter

strenge Erziehung
ruf dem Lande bei evangel. Prediger, 
Lehrer oder Förster.

Angebote mit Preisangabe unter H  
191 an die Geschäftsstelle der «Presse' 
llbeten.

Empfehle wesße u. farbige

Kachelöfen ^
Töpferarbeiten

werd. schnell u sllchgem. ausgeführt. 
8t- Töpfermeister,

Mauerstraße 41.

A M M M kN lie tze.
St. ,.2». Dtzd. 12 Mk..

Mrnnetze. 'S: !Z
W e «. W iiz M  lchi Wiz.

18. Culmerstr. 24.

SrradeUa 
und Kleefamen,
sowie sämtliche Zeld- und 

GartensLmereien
kaust zu höchsten Preisen

SlilitkimeMl k. llvrllksffzki,
__________Tborn. Telephon 45.

Verheirateter Offizier wünscht u » gehend

ei« »ier z« «eil.
Angebote mit Preis unter .8. 184 

an die Geschäftsstelle der «Presse".

Hand-Krast-Mrobat.

Dauer der Borst. v. 4—10 Uhr. K l. Eintrittspreise.

Die glückliche Geburt eines munteren

Stammhalters
geben in dankbarer Freude bekannt

Unterzahlmeister W ilh e lm  P a lla ß
und Frau F ried a , geb. R abe . 

T h o r n - M o c k e r  den 18. Januar 1918.

Zur Besprechung dringender kriegswirtschaftlicher Maß  
nahmen und anderer wichtiger Angelegenheiten, darunter die 
Ablieferung der zur Volksernährung und zur Heeresversorgung 
unbedingt erforderlichen Vorräte an Getreide und Hülsen- 
früchten, habe ich eine Versammlung auf

Freitag, den 28. Zanaar d. 3s., m lW ttW  1212 Wr, 
im neuen Saale des Moriavarks W n m  W anW  

in Warn
anberaumt, zu welcher ich die Herren Bürgermeister, Amts-, 
Guts- und Gemeindevorsteher des Kreises hiermit vorlade. 
Persönliches Erscheinen ist unbedingt erforderlich; ich werde 
Mich von der Anwesenheit sämtlicher Herren überzeugen. 

Ferner lade ich zu dieser Versammlung ergebenst ein: 
die Herren Pfarrer, Kreisschulinspektoren und Lehrer 

des Kreises, .
die Vorstandsmitglieder der landwirtschaftlichen Haus­

frauen- und sämtlicher sonstigen Frauen-Vereine 
des Kreises,

die Vorstandsmitglieder sämtlicher landwirtschaftlichen 
Vereine des Kreises sowie

sämtliche Mitglieder der Eetreidehandslsgenossenschaft 
m. b. H. in Thorn.

Bei der Wichtigkeit der zur Verhandlung stehenden 
Fragen bitte ich um recht zahlreiches Erscheinen.

Anderen Kreiseingesessenen stelle ich die Teilnahme anheim. 
Thorn den 15. Januar 1918.

Der Vorsitzende des KreisausschMss.
L 1 k s i » s m r ,

Landrat. '

Lichtbildervor-rag

V  kecke
Sonntag den 20. Januar, nachmittags 5 Uhr, im Vortrags- 
saal, Culmer Chaussee 6. E in tritt frei.

l e m

Sonntag den 20. Januar, von 1—3 Uhr:

^ s . k v I » » m s r L .

S v d W L r L v r  L A s r
8ountLA äeu 20. slnnnsr 4918, in ilta M  1— 3 ü d r :

- - - - -  calel M M .  - - - - -
v o n  S —1V M r r * :

» »  H b e n ä -8 s n 2 e rt. ^
1 » U « Z L .

Sonntag den 20. Januar:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  30 P f., Kinder 10 P f. Ende 10 Uhr.

 ̂Montag den 21. Januar, 8 Uhr ab, Artushof:
WohltStigkeits-Konzert

zum besten der hiesigen Lazarette.
Lmll Lorxmrinii, Klavier,
UarKarele UulMork, Gesang (Sopran).

Blüthnei-Flügel: Viatt.-Großhandf. NtzUMLSV-Vostu frd! z. Vers. gest.
Vortragsfolge u. Eintrittskarten bei H errn  Fn8Lll8ULÜi8. Breriestr.. 

Loge Mk. 3 , - ,  numerierter Sitzplatz Mk. 2.Z0 2,00. Stebplatz Mk. 1.

k r s W W L d s r  KoS,
Teleph. S44. Culmer Chaussee 5 3 .  Teleph. 944.

Somrtag den 20. Januar 1918:

8M M1L- !l. Z«!l!ei!°MWW.
N e u !

KsMlker.
K S Z H Z Z O  ^  .  "  -  - ^

und L.SS8T» Srginal-Duett. 
E "  Z8M§ Ws Mk 3a«M-Wgr8MN.

Außerdem 2 Schlager-Burlesken:

E  E'MWarüerung in Frankreich. ^
Episode aus dem Kriege 70/71.

Im  Berliner Schauspielhaus über 60 mal aufgeführt.

__ Ane moderne Ehe
Anfang 4 Uhr. - -  Ansang 4 Uhr.

N u r frühes Kommen sichert Platz!
D ir  : F rau S o lL L s r» .

G n n te  B ü h n e  B ü rg e rg a rte n .
Culmer Chaussee 18.

Sonntag den 20. Januar 1918 :

AWS RK- VZ WliRÜMM
der Germane, der Unübertreffliche, mit seiner

TsdesMri durch den ZM.
Mck Vüm 8tss!Ivr.

Verwandl.- u. Tynz-Soudrette
N x

der brillante Humorist.

W U M M L ! VMSGM b.
N W e k k S O m l«Die Mitglieder.- L§s Militärsrauenver-' 

eins werden zu der

A l k k M M l W s>. r. !8. abends 8 Uhr,
imSoldatenheim.

Sonntag den 2V. Januar 1918:

Großes Streichkonzert.
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  pro Person 30 Pfg.

Hochachtungsvoll ( K .  N S L d D S i r Ä .

Schützeuhsus-Lichtspiele,
Schloßstraße 9.

Sonntag den 20. Januar 1918:

Montag den A. Januar,
vorm ittags 11̂ 1- Uhe, 

im Elyfium. Brombergerstr. 36, eingeladen. 
---------- T a g e s o r d n u n g :  — —'—

1. Entlastung der Rechnung für 1917 
und Veranschlag für 19.8,

2. Anträge und Mitteilungen.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Die Vorsitzende:
Freifrau v o n  öHi'SANL'A'.

Der SchrMührer:
?,L6 RkiLlrsisFsstttngsfiarm ionpfarrer.

Der Peitschenhieb.
hervolra'tmdes Drama aus dem Ges^llschaitsleben. in 3 4

Die Landstreicher.
Ein Filmschwank in 4 Akten.

2 sehenswerte Schlager ohne Gleichen,
sowie das übrige Programm.

S S "  Anfang IV -  Uhr. -WW

Sonntag den 20.Januar,
von 4 U hr ab:

Unterhaltungs­
musik

im yolh. kiek«, Zhm-Mkk,
Künjast»aße. Für gepflegtes Vier und 
Avff-e Ist gesorgt.

Der Wirt.

bvkSNigi in etv^L 2 obuv ve-
rursstöraun seravb- naä karblos. 
M SsLlgsrsi«. Lvrri!. SWnkodlsv.

L.. ^ s d ^ e m s ,
VolnviulLel Kstlck 59» Oust-avistraLse.

Vers. mrsakMU. MsvImKüms a. ksriA.

Stelle ein Rladler
täglich 1 oder 1'/, Stunden zur Verfügung 

Zu erir. in der Geichäitsst der „Presse*.

Zwei gut möblierte Simmer
von sofort zu verm. Elisabethstr. 12, 2.

der <,m 7 1 '8, abends i»« 
Kaff e „Kronprinz* sein Extrakoppel mit 
Seitengewehr gegen ein anderes ver. 
tauscht bat M erkannt, wenn auch nicht 
namentlich und wird ersucht, dasselbe am 
Büfett einzutauschen.

M «  M m «
am 12. d. M ts wahrscheinlich verschleppt. 
Nachrichten über den Verbleib werden 
gegen Belohnung entgegengenommen

Breiteste. 21,1.

erhält Derjenige, der m ir den in  
der Nacht vom 6. zum 7. Januar 
gestohlenen dreijährigen

hellbraunen Wallach
m it Stern und 4 weißen Fesseln 
ermittelt. Vor Ankauf w ird ge­
warnt.

I M t z .  M a l l .
Welch ehrenhafter Menich leiht einer 

Frau bis A pril 6 V - 7 6  MK. zu sehr 
nötigem Zweck.

Angebote «nter O . 1 7 L  an die Ge- 
schaitsstelle der „Presse"

Eine Scherenderchfel
auf dem Wege Neustadt bis Altstadt 
Vektoren. Gegen Belohnung abzugeben 

Thorn-Mocker, Ulmenallee 10.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Vorstandes.
2. Grunderwerb.

_ Frau 1 1 ; :r ckckon.

A M W s e a l e r
Sonntag den 20. Jan., vachm. 3 y l ir : 
Ernraßigto Preise! Zum letzten

penrion Zcvoller.
Abnids 7 " . Uhr: Neuheit!

vie siönigrn tkr Lutt.
Dienstag. 22. Januar. 7̂ « U h r:

var vreimäaerlbanr.
Donnerstag den 24 Januar 1917. 
Einmaliges Gastspiel der kömgl Hos- 

jchaulpielenn Ssrm ivo L ü rvs r.

ßeaaa Sabler.
Der Vorverkauf beginnt am 22. Januar.

Am 11. d. M ts. ist mein schwarz- 
grauer junger

Hofhund
abbanden gekommen. Wiederbringet: er­
hält Belohnung.

M irkiem er. Fritz Reuterftr. in .

Täglicher Rasender.

Januar

Februar

März

§  ?  
> §  Z  
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21 
2L

4 
l l  
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Nr. rr. Thorn. Sonntag den 20. Zanuar IM .

Die prelle
56. Zshkß.

l3wettes Blatt.)

Das ungerechteste und ungleichste 
Wahlrecht.

Das „Vaterland", konservatives Organ für das 
Königreich Sachsen, weift an dem sächsischen Bei­
spiel nach, wie ungerecht und ungleich das Reichs- 
tagsrvahlrecht wirkt. Das Blatt schreibt:

„Wenn unser sächsisches Vaterland mit dem­
selben Wahlrecht beglückt wäre, das Zum eigenen 
Verderben dem preußischen Staate aufgezwungen 
werden sM, dann säßen im der sächsischen Land- 
stube statt 66 Vertretern der 'bürgerlichen Parteien 
Krch 25 Sozialdemokraten nicht weniger als 70 
îaldemrckratische und trur 21 bürgerliche Abge­

ordnete. Daß ein Regieren in Sachsen einfach un­
möglich sein würde unter solchen Verhältnissen, 
braucht nicht erwiesen Zu werden- Darauf aber 
Mutz hingewtefem werden, datz sm Landtagswahl- 
ÊchL nach den: Muster des Reichstagswahlrechts 

das schreiendste Unrecht bedeuten würde, das über- 
haupt denkbar ist. Die Anhänger des demokra- 

ŝchen Wahlrechts preiMr es wegen seiner Gleich­
heit und Gerechtigkeit: in Wirklichkeit ist es das 
^gerechteste, parteiischste und ungleichste dĉ s nur 
denkbar M. Für die bürgerlichen Parteien stimm- 

bei den letzten Landtagswahlen 292 816 Wüh­
ler, für die Sozialdemokratie 341396. Wie er­
wähnt, würde nach dem ReichstagswaHlrecht die 
Socialdemokratie 70 von 91 Abgeordneten audgrund 
dieser Abstimmung haben. Es würde sonach ein 
^geordneter entfallen auf 13 943 bürgerliche 
stürmen, dagegen ein Vertreter der SozialLenw- 
Eratie bevoits auf 4877 Wähler. Jede sozialdenw- 
^atische Stimme würde im Landtag dreimal so 
^ork ins Gewicht fallen, wie die bürgerlichen Stim­
men. Nach bayerischem Wahlrecht würden sogar 
22524 bürgerliche Wähler nur einen Abgeordneten, 
dagegen schon 4377 Wähler der SozialdemokrMe 
gleichfalls einen AbgeoMreten haben. Die sozial- 
demokratischen Stimmen würden sonach fünfmal 
^ viel bedeuten, wie die bürgerlichen. Dabei darf 
üran den nichtsozialdemokratischen Stimmen aus- 

âhmssos alle die Männer zurechnen, denen in un­
srem Erwerbsleben wie im geistigen Leben die 
rÄhrung und die Verantwortung zufallen mutz. 

solches Wahlrecht ist kein Recht, es ist mehr 
Unrecht, es ist Unsinn! Deshalb ist es wohl 

verständlich, daß der neue preußische Minister des 
3nirevn, Dr. Drows, jene eigentümliche Rede zur 
^Mündung der preußischen Wahlrechtsvorlage 
^ E . Er brannte sich dort als „grenzemlofsn Op- 
^nristen". Freilich nur ein Optimismus, dessen 
Dimensionen ins Phantastische übergehen, kann 
von solchen Dinger: Heil für die Zukunft und eine 
sichere Weiterentwicklung erwarten. Wie ein ver- 
^uzeltsr Heller Sonnenstrahl durch 'das düstere 
bewölk eines verhängnisvollen Optimismus leuch- 
^  da das Bekenntnis desselben Ministers: „Diese

Berliner Brief.
---------- - (Nachdruck vcrLoten.̂

Diese Wetterwendigkeit des W etters ist 
^eulich. Auf Schnee folgt Regen, auf mäßigen 
Frost Tauwetter. Schon seit vielen Tagen um­
schichtig. Dazwischen Sonnenschein. M an weist 
^es Morgens an, wieviel Kohlen man dem 
Tparhäufchen entreißen muß, ob man die 
^riegsstiefel mit den dicken Holzsohlen anlegen 
soll, oder ob man es riskieren kann, wieder mal 

den leichter beschwingten Sohlen des Lack­
schuhes (Friedenswille) einherzuwandeln. Maß- 
Kblich ist die Menge des Matsches in  den 
«traßen. Soviel davon war lange nicht da 
"üd wegzukarren wie in  dieser ersten Jan u a r- 
Holste. Die Grenzlinien zwischen Schnee und 
Matsch find dabei so „flüssig", daß die Zwangs­
schipper zumeist im Sinne der Verordnung des 
Merkoininandanten zu emsigem Schaffen heran- 
Lezogen werden dürfen auch für den Kampf 
Zogen den Matsch. Der Zusammenfassung aller 
Kräfte ist aber der Endsieg über alle Verkehrs­
tote, die notwendig aus alledem sich einstellten, 
Acht vorenthalten geblieben. Es geht, es fährt 
Zch immer wieder nach jeder himmlischen E nt­
ladung. Freilich ist in  die Formel von der all- 
Seineinen und gleichen öffentlichen S c h i p p e r -  

l i c h t  inzwischen zugunsten der Bewohner 
os Westens ein Ansnahmeloch geschlagen wor- 
en. Die dortigen Hausbesitzer haben ihren 

x ^ ^ o rn  die Stellvertretung beim Schnee- 
Nhippen Mr den Rest des W inters gegen B ar- 

ermöglicht. Ausführendes Organ 
lvchrpper-Stellvertreter) ist da der Hauswart, 
,em  die 5-Markscheine von den Schwerreichen, 
»onen es besonders schwer fiel, die Schaufel zu 
?  "«haben, nur so zufliegen. Geld regiert noch 
niiner die Welt, auch gegen den „Geist" der 

--.EA^nden, wenn sie uns scheinbar „Lenin- 
" S  . Eonimen mit den Kriegsverordnungen, 

übrigens die absonderliche Wetter- 
Jän n e rs  uns so gänzlich un- 

^  darauf zurückzuführen, daß 
ch der Berliner Prophet nichts gilt in seiner

Forderung (des gleichen Wahlrechts) ist ja keine 
logische. Rein, logisch begründen läßt sich ein Wahl­
recht nicht" Stach dem eben festgestellten, tat­
sächlichen Zahlenbeweis ist. freilich mit Logik und 
Vernunft zugunsten eines solchen Wohlrechts nichts 
anzufangen. Aber leider verschwand der Sonnen­
strahl gar bald hinter den Wolken und der Be­
gründer der Wahlrechtsvorlage fuhr fort, das 
Wahlrecht müsse auf. Gerechtigkeit.beruhen. Ist ein 
Wahlrecht tatsächlich gerecht, das dem Verantwort­
lichen, dem Führenden, dein Wohlmeinenden nur 
den fünften Teil des Einflusses gewährt, das sie 
dem durch Fanatismus und einseitige Darstellung 
Irregeführten einräumt?"

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Sitzumg vom 17. Januar.
Am Regierungstische: Kommissar-ien.
Präsident Gr^af v. Aruim-Boitzenburg er­

öffnete die Sitzung nach 2̂ L Uhr.
Vor der Taaesordnung erklärt
Dr. G r a f d o  r k v o n W a r t e n L u r g  : In  

Anbetracht, daß der Hauptausschuß des Reichs­
tages gegen die Stimmen der Leiden sozialdemo- 
kratischen Parteien beschlossen bat, mit Rücksicht 
auf die Verhandlungen in Vrest-Litowsk von einer 
Besprechung der mir der auswärtigen Politik zu­
sammenhängenden Angelegenheiten vor der Hand 
abzusehen, halten wir. die Lerden Mitunterzeichner 
des Antrages und ich. uns verpflichtet, an den 
Herrn Präsidenten die Bitte zu richten, unsern 
Antrag auf die Tagesordnung der morgigen S it­
zung nicht zu setzen- Auf eine Besprechung des An­
trages in einen: späteren Zeitpunkte verzichten 
wir daran: nicht.

Das Haus erledigte sodann eine Reihe klej- 
Äilrer VjnordkWNgM und Petitionen ohne Aus­
sprache.

Nächste Sitzung unbestimmt.
Schluß 3̂ 4 Uhr.

politische Tagesschau.
(Der Rücktritt des Chefs des Zivilkabinetts 

von Valentini
dürfte, wie der „Berl. Lokalanz." erfährt, »och 
weitere Veränderungen nach sich ziehen. — Herr 
von Valentin! ist fast 9V- Jahre Chef des Zivil­
kabinetts gewesen. Er wurde im Juli 1908 zur 
Vertretung des erkrankten Lucanus nach Berlin 
berufen und am 10. August noch dem am 
3. August erfolgten Ableben des Geh. Rats von 
Lucanus zum Chef des Zivilkabinetts ernannt, 
von Valentin! ist am 1. Oktober 1885 geboren, 
steht also im 63. Lebensjahre. Der Beginn 
seiner Laufbahn liegt in Königsberg, wo er von 
1886—88 Regiernngsassessor war. Er kam dann 
als Landrat nach Hameln, 1899 als vortragen­
der Rot in das Zivilkabinett, und wurde 1906 
Regierungspräsident in Frankfurt a. d. O.

Gesetzentwurf über Jugend-Fürsorge.
Das Ministerium, des Innern hat einen Ge­

setzentwurf über Jugendfürsorge hergestellt. Da­

nach soll den Gemeinden die Pflicht zur Errich­
tung von Jugendämtern auferlegt werden, die 
eine Zentrale für alle Wohlfahrts- und Fürsorge- 
bestrebungen für die Jugend bilden soll. Es 
werden in dem Gesetzentwurf ganz bestimmte 
Einzelheiten über die Zusammensetzung der J u ­
gendämter und über die Beziehungen zwischen 
Jugendamt und Vormundschaft mitgeteilt. Die 
Landesarmenverbände haben für die unehelichen 
Kinder eine Unterstützungspflicht. Die Kosten 
süt die von den Provinzen zu leistende Fürsorge, 
wozu auch Unterricht und Ausbildung der un­
ehelichen Kinder gehören, sollen, sofern deren 
Väter dazu nicht herangezogen werden können, 
von den einzelnen Städten getragen werden.

Die bayerische Kammer
beschäftigte sich mit einem Vntrag der Liberalen 
wegen der fortgesetzten Disbstähle im Güter- 
und Postvsrkehr, in dem von der Verkehrsver­
waltung sofortige geeignete Vorkehrungen zur 
Abstellung dieser Mißstände verlangt werden. 
Von den Vertretern der Verkehrsverwaltnng, 
Ministerialdirektor von Bredauer und S taatsrat 
von Weigert, wurden die Mißstände zugegeben. 
Die vorkommenden Diebstähle von Paketen und 
Gütern würden erleichtert durch den Massenver- 
kehr, der in den letzten Monaten eingesetzt habe 
und durch unlautere Elemente im Hilfspersonal, 
das man nehmen mußte, woher es kam, aber 
auch durch den gesunkenen Moralbegriff bei einem 
gewissen Teil des Publikums. Die beiden Ver­
treter der Regierung versicherten aber, daß von 
der Post- und Eisenbahnverwaliung nun eine 
Reihe.von Maßregeln getroffen worden sei, die 
Diebstähle einzuschränken und die Sicherheit des 
Post- und Eisenbahnversandcs wieder herzu­
stellen.

Gegen amerikanische Sitten.
Studierende der Marburg« Universität ver­

öffentlichen einen Protest gegen die Verleihung 
der Ehrendoktorwürde an Rudolf Mosfe. Es 
beißt darin : „Wir Angehörige der Universität 
Marbrirg protestieren dagegen, daß es an deut­
schen Hochschulen möglich ist, sich die gelehrte 
Würde eines „Dr. L. e." durch geldliche Lei­
stungen erwerben zu können. Wir bedauern, 
daß eine hohe juristische Fakultät der Hochschule 
zu Heidelberg Herrn Kommerzienrat Netter und 
Herrn Geheimen Kommerzienrat Masse die 
Würde eines Dr. juris utrinsgus d. o." für 
Schenkungen verliehen hat." ,

Auf die achte Schweizer Mobilisationsanleihe 
von 130 Millionen wurden 31601 Zeichnern 
151 466 900 Franken gezeichnet, was eine Höchst- 
zahl sämtlicher bisherigen Anleihen bedeutet. Die 
Operation darf als außerordentlich glänzendes 
Ergebnis betrachtet werden.

Rationierung in der Schweiz.
Eine Schweizer Fettzentrale ist amtlich einge­

richtet worden, die in den nächste» Monaten die 
Rationierung von Fett durchzuführen hat, bei

der für den Monat und Kopf der Wohnbevölke­
rung 560 Gramm Fett (Inbegriffen 100 bis 200 
Gramm Butter) zur Verteilung kommen werden.

Die Pariser Konferenz
beginnt nach einem Telegramm des „Berl. 
Tagebl." voraussichtlich am 21. und dauert bis 
zum 24. Januar. Auf. seiner Rückreise nach 
Rom wird Orlando am 27. in Mailand eine 
große Volksrede halten.

Einschränkung des Eisenbahnverkehrs 
in Frankreich.

Lyoner Blätter berichten, daß von heute ab 
infolge Kohlenmangels eine weitere Anzahl von 
Personenzügen in Südwestfrankreich unterdrückt 
werden, ferner werden die Schnellzüge P a r i s -  
Marseille vom 15. d. M. ab nur noch dreimal 
wöchentlich verkehren.

Nun doch Rationierung in England.
„Mgcmeen Hondelsbkad" meldet aus Lon­

don : Der Entwurf der Lebensmittelzuteilung 
ist fertiggestellt und wird zunächst auf Butter 
und Margarine, möglicherweise auch auf andere 
Artikel angewandt werden.'  I n  Butter besteht 
wirklich Mangel, andere Artikel werden künstlich 
zurückgehalten. Die eigentlichen Beschwerden der 
Arbeiterklassen richten sich dagegen, daß dir 
Preise von Waren, die im Überfluß vorhanden 
sind, in die Höhe getrieben werden, und gegen 
die Ungleichheiten in der Verteilung. — „Daily 
Mail" meldet, daß man in England, um Schiffs­
raum zu sparen, alles alte Eisen, altes Papier 
und alle Küchenabfälle sammeln und für Kriegs­
zwecke verwenden will. Das Lebensmittelamt 
hat angeordnet, daß Butter und Margariite mit  ̂
Kartoffeln vermischt werden sollen. Das englische 
Kriegsbrot, das binnen kurzem eingeführt werden 
soll, wird 10 Prozent Kartoffelmehl enthalten.
Bestechungen der Presse in neutralen Länder«.

Aus einem in Geheimarchiven aufgefundenen 
Schriftstück sind nach der Petersburger Tele- 
graxhenagentnr Ausgaben zur Beeinflussung der 
öffentlichen Meinung in Italien, der Schweiz, 
den Niederlanden, Spanien, Persien und den 
Vereinigten Staaten verzeichnet. Der amerikani­
sche Journalist Walplay hat für einen Vortrag 
im März 1915 2500 Dollar erhalten, . ein ge­
wisser Lnndfeld für Einrichtung eines Presse­
büros 3500 Dollar, der russische Journalist Do- 
broff für die Zeitung „Nußki Emigrant" 22 000 
Dollar.

Ueberfall -e r italienischen Petersburger 
Botschaft.

Den italienischen Zeitungen wird aus Pe­
tersburg gemeldet, daß die italienische Barschaft 
von bewaffneten Republikanern überfallen und 
geplündert wurde. Die Bewachungsmannschaften 
setzten sich zur Wehr und nahmen zwei Räuber 
gefangen und entwaffneten weitere 14 Mann. 
Der Botschafter Arlotti hat gegen das Attentat 
auf die Exterritorialität der Botschaft Einspruch 
erhoben.

Vaterstadt. Ich kenne einen namens Andreas 
Voß, der ein totficherer W e t t e r p r o p h e t  
ist, seines Zeichens Gärtner, daher schon von 
Berufswegen ein aufmerksamer N atur­
beobachter. Der M ann hat für 1918 ziemlich 
milde W itterung mit schnee- und regenreichen 
Tagen nach seinem System für Ja n u a r und 
Februar bereits vorausgesagt. M ärz und An­
fang April soll' mehr warm und nicht zu 
trockM sein. rtl. .rhaupt wird das ganze J a h r  
nach diesem Nachfolger Falbs durchschnittlich 
warm sein, sodaß die Ernteaussichten günstig 
sein dürften. Zweiflern zur Nachricht» daß Voß 
auch die vorjährige lange W interkälte von J a ­
nuar bis April richtig geweissagt, und zwar 
schon zwei Jah re  zuvor. Mehr kann man von 
einem Propheten nicht verlangen? Jedenfalls 
spricht der Erfolg für ihn, was man an den 
Propheten des Friedens bisher in keinem Falle 
hat erleben dürfen. Erstens kam es da immer 
anders, und zweitens a ls  man gedacht h a tte . . .

M änner mit Seherblick in die Zukunft 
könnten uns auch sonst viel nützen/ Wer jetzt 
z. B. dem B erliner ahnend verraten würde, 
wie es m it den F  a h r  p r e i s e n der gräßlichen 
„Großen Berliner" werden wird, wäre bald 
der Liebling Spreeathens. Die allbeherrschende 
Straßenbahngesellschaft hat andauernd glän­
zende Kriegseinnahmen durch ihre voll­
gestopften Wagen, sagt sich aber gleichwohl eine f 
Zukunftspleitegefahr nach Kriegsschluß voraus, 
weil sie dann ungeheure Summen für Wieder- 
erneuerung des Fuhrparks werde aufwenden 
müßen, und verlangt — mit der Logik der Un­
ersättlichen — Tariferhöhung schon während 
der Kriegsdauer. Um 11- oder 18-Pfennigtarif 
geht jetzt die öffentliche Erörterung. Gegen 
11 Pfennig pro Fahrschein ist man aus Grün­
den des Kleingeldmangels. Optimisten meinen 
aber, man solle 13 Pfennig ruhig zahlen und 
die aus der Differenz von vier Pfennig der 
„Großen" zufließenden Mehreinnahmen für 
Zwecke der Allgemeinheit ihr hinterher durch 
die S tad t wieder abknöpfen. Nur wer die

„Große" kennt, weiß, wie sie ihren Besitz in 
fester Hand behält! . . .

Auch für den Kunsthimmel könnten wir 
tüchtige Zeichendeuter gebrauchen. Preisfrage: 
Wielange noch soll das mit der B e w u c h e -  
r u n g  d e r  T h e a t e r b e s u c h e r  so weiter 
gehen? Von den Direktoren will keiner die 
Schuld tragen, daß der Wucher mit Theater­
karten schier butterähnliche Ausartung er­
fahren hat. S ie find aber zum mindesten fahr­
lässig schuld daran, weil sie zu allermeist den 
ständig überhand nehmenden gewissen Agen­
turen, Theaterkartenhändlern im Großen, be­
deutende Bestände ihrer Karten auf Tage, 
Wochen» Monate im voraus verkaufen. Die 
Unsitte stammt noch aus der Friedenszeit, wo 
der Pleitegeier ständig über fast allen Musen- 
tempeln kreiste. Jetzt aber ist ihr durch die an­
dauernde Hochkonjunktur im Theaterwesen, bei 
reichlich geschwollenen Kriegseintrittspreisen, 
jeder Boden entzogen worden. Ein weißer 
Rabe ist Direktor Schultz unter den Bühnen­
leitern. Der nennt das Ding beim rechten 
Namen und empfiehlt als sicher wirkendes 
Gegengift gegen den unlauteren Billetthandsl, 
daß er a ls  K r i e g s w u c h e r  behandelt, d. h. 
abgeurteilt werde. Wenn verehrliches „K. W. 
A." diesen Gedanken in wohlwollende E rw ä­
gung ziehen wollte, würde es durchaus auf 
einem ureigensten Felde ackern, denn Kunst ist 

uns mehr als je jetzt — Brotersatz! . . .
Auf die Kauflust von Kunstwerken hat der 

Krieg in keiner Weise lähmend eingewirkt. Im  
Gegenteil! Ich schrieb Ihnen  schon, welche 
Millionenüberschüsse die letzten Kunstauktionen 
gebracht haben. Das gilt sogar vom amtlichen 
Kunstbeutel. Generaldirektor Wilhelm von 
Bode hat einen tiefen Griff in den seinigen 
getan und für die königlichen Museen aus 
Wiener Privatbesitz eine „ R u h e n d e  
V e n u s " ,  von keinem Geringeren als T i -  
z i a n herrührend, erworben. Das Werk hängt 
zurzeit im Kaiser Friedrich-Museum aus und,  
wird von Kennern a ls  eine A rt Vorstufe an-j

gelegen zu jener „Nutzenden Venus zu M a­
drid, die der 70jährige Tizian für Kaiser 
K arl V. gemalt hat. Auch hier liegt die Liebes­
göttin hüllenlos auf einem Ruhebett in einer 
Loggia; zur Linken hat sie einen Kavalier, 
der auf einer Orgel spielt. Die Formen der 
hohen F rau  sind robuster, fleischiger als aus 
dem weltbekannten Gemälde. Die nunmehrige 
B erliner Liebesgöttin mag uns zum Augen­
trost dienen im Zeitalter der fleischlosen Tage.

Wo es bei der Theaterkunst von heut« 
hauptsächlich hapert, das hat der Präsident der 
Deutschen Bühnengenossenschaft Gustav Rickelt 
in verdienstvoll offener A rt dargelegt auf einer 
Werbeversammlung des Verbandes zur F ö r ­
d e r u n g  d e u t s c h e r  T h e a t e r k u l t u r ,  
die im Lesfing-Theater abgehalten wurde. Er 
tra f den Nagel auf den Kopf mit der Forde­
rung, daß man Bildung zunächst von den — 
Theaterdirektoren heischen müsse. Die seien 
überwiegend Ignoranten  oder Profitmacher. 
Im  übrigen müßten sich die S tädte der Theater- 
kultur allenthalben annehmen. Und auch das 
Reich könnte sehr wohl ein paar Millionen für 
diese der idealen Bildung des Volkes m ittelbar 
nutzenden Zwecke ausgeben. Es soll Germania 
auch mal mit dem Künstler gehen! . . .

Weniger beweiskräftig mutet es an, was 
die neue Künstlerinnengruppe „Der R ing" mit 
einer Ausstellung, genannt „Frauenkunst", ver­
ficht, um darzutun, daß es Möglichkeiten gebe, 
um eine für die F rau  durchaus charakteristische 
Frauenkunst zu schaffen und sie allmählich zu 
entwickeln. Die Sammlung zeigt nicht wenig 
Talentvolles von M alerinnen und Künst­
lerinnen. Aber das ist nach Empfinden und 
Allsführungsweise ganz und garnicht ausge­
sprochene Frauenkunst, sondern Kunst schlecht­
weg. So des M annes wie der F rau. Die auch 
im Zeichen des Pinsels und des Meißels besser 
kameradschaftlich bei einander bleiben in  Krieg 
und Frieden. Und ist nicht der R ing das sinn­
fälligste Symbol der Einheit

^ ->LW!



Abreise -er  «-lisch«» S «v»sUielle» /  
an» N « - ! « - .

Mit dem englisch« Botschaft« sind avch 
60 englische Industriell« und Fabrikleit« von 
Rußland abgereist. M an fleht in Stockholm 
darin ein Zeichen, daß die EnglSnd« ihre 
industrielle Tätigkeit in Rußland abbaue«.

Finnland und die Aalandsinsel».
„Havas" berichtet aus Stockholm: Senator

Swinhuod, der zum ersten Präsidenten der fin. 
Nische» Republik ernannt wurde, erklärte, Finn­
land werde die Aalands-Inseln niemals an 
Schweden zurückgeben.
Der rumänische König in russischer Gewalt.

Zur Verhaftung des rumänischen Gesandten 
in Petersburg und dem russischen Ultimatum an 
Rumänien wird über Stockholm gemeldet, daß 
diesen ein schon seit längerer Zeit zwischen dem 
Volkskommissariat und dem König Ferdinand be­
stehender Zwist zugrunde liege. I n  der Tat 
wird der rumänische König von russisch« Trup­
pen interniert gehalten; sie vereitelten auch neu­
lich einen Versuch, sich mit seiner Familie der 
russischen Kontrolle zu entziehen. Diesen Versuch 
beantwortete die russische Regierung mit einem 
Aufruf zur allgemeinen Revolution.

Reuter verbreitet eine angebliche Meldung 
der Petersburger Abendblätter, wonach die 
Dolksbeauftragten am Sonnabend Abend die 
Verhaftung des Königs von Rumänien verfügt 
haben sollen, der nach Petersburg überführt 
worden sei.

Serbien w ill F r ied «  ?
Das ukrainische Düro meldet aus Stockholm: 

Nach der „Jsvestija" fand in Saloniki ein ser­
bischer Kronrat statt, in dem beschlossen wurde, 
den Krieg zu deendigen und die Friedensoer- 
handlungen zu eröffnen.

Neuer griechischer Minister des Innern.
»Die »Times- meldet aus Athen, daß der 

Minister des Innern R e p u l i s  aus Gesund­
heitsrücksichten abgedankt habe. R a c t i v a n ,  
der unter Benizelos ISIS Iustizminister war, sei 
sein Nachfolger. Repuli» bleibe Minist« ohne 
Portefeuille.

Errichtung türkischer Handelskammer« 
im Auslaude.

Konstantinopeler Blättern zufolge soll sich die 
Regierung im Zusammenhang mit der Aus­
arbeitung des Gesetzes über Handelskammern 
auch mit dem Plane tragen, Handelskammern in 
Wien, Budapest, Berlin und Sofia zu errichten.

Ankauf e in «  holländisch« Kolonie 
durch Amerika.

Die „B. Z. am M ittag- meldet aus Genf: 
Die »Agence Havas- meldet aus Newyork, daß 
die Vereinigten Staaten Niederländisch-Euinea 
«gekauft haben.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. Januar 1818.

— Se. Majestät der Kais« härte gestem den 
Bortrag des Chefs des Marinekabinetts und den 
Generalstabsvortrag.

— von den Höfen. Friedrich Fürst zu Wal­
deck und Pyrmont vollendet am 20. Januar sein 
53. Lebensjahr.

— Dem Unterstaatssekrstär Freiherr» von 
Falkenhausen im preußischen Landwirtschafts- 
ministerium, der bekanntlich zum Verwaltungs- 
ches im Oberostgebiet berufen ist, wurde für die 
Dauer dieser Amtsführung der Rang der kaiser­
lichen Wirklichen Geh.-Räte mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen.

— Der frühere Ministerialdirektor im preußi­
schen Landwirtschaftsministerium, Wirkt. Geh. 
Rat Dr. Thiel, ist im A lt« von 78 Jahren ge­
storben.

— Eins Abordnung der konservativen Frak­
tion des Herrenhauses wurde gestern vom 
Reichskanzler und Ministerpräsidenten Grasen 
von Hertling empfangen und hatte mit ihm eine 
Besprechung über die schwebenden politischen 
Fragen.

— Aus Anlaß der Rückkehr deutscher Ma- 
rineangehöriger aus der englischen Kriegsgefan­
genschaft hat der Staatssekretär des Reichs­
marineamts folgendes Telegramm abgesandt: 
» In  meinem und der kaiserlichen Marine Na­
men begrüße ich die nach schwerer Prüfungszeit 
glücklich zurückgekehrten deutschen Krieger und 
rufe ihnen herzlich Willkommen zu. Mögen sie 
bei der hoffentlich baldigen Rückkehr in das 
Vaterland die Genugtuung empfinden, zum sieg­
reichen Ausgange des Riesenkompfes ihr Bestes 
beigetragen zu haben, von Capelle, Admiral 
und Staatssekretär des Reichsmacineamts."

— Die »Nordd. Allg. Ztg -  veröffentlicht eine 
Verfügung des Oberbefehlshabers in den M ar­
ken, in der dem Vorsitzer des Bundes der Kriegs­
beschädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer 
Erich Kuttner jede weitere Tätigkeit für diesen 
Bund aufgrund des Belagerungsgesetzes verboten 
wird. Kuttner hatte in einer Versammlung an 
die Kriegsbeschädigten die Aufforderung gerichtet, 
die Bänder ihrer Kriegsorden abzulegen. Diese 
Aufforderung, der zahlreiche Inhaber des Eiser­
nen Kreuzes Folge geleistet haben, sei geeignet, 
die im Heere und Volke hochgeachtete Kriegs­
auszeichnung verächtlich zu machen. Das Ver­
halten beweise, daß Kuttner die sachliche Leitung 
des Bundes nicht gewährleiste.

Dresden, 17. Januar. Wie die sächsische 
„Staatszeitung- hört, treten demnächst aus 
Wunsch der türkischen Regierung eine Anzahl 
türkischer Juristen, die meist schon längere Zeit 
in wichtigen Stellen des türkischen Iustizdienstes 
tätig gewesen sind, auf mehrere Jahre in den 
sächsischen Iustizdienst ein, um darin praktisch zu 
arbeiten und die deutsche Rechtspflege kennen zu 
lernen. Elf von ihnen sind inzwischen unter 
Führung eine» Rates des türkischen Iustiz-

Vsterreichisch-mrgarische Kriegsbeute in Ita lien .
Noch immer ist die ungeheure Beute, die bei 

der Offensiv« in Ita lien  den Sieger« zufiel, in 
ihrer Gesamtheit nicht geborgen, vielleicht auch aus 
dem Grunde, daß inzwischen schon viel neu« hinzu­
gekommen ist. Immer noch wird wertvolle Beute

an Waffen und sonstigem Kriegsmaterial ab­
transportiert. Auf unserem Bilde sehen wir, wie 
italienische Minenwerfer von österreichisch-un­
garischen Soldaten abtransportiert werden.

Ministeriums in Dresden eingetroffen. Sie wer­
den verschiedenen Gerichten zugewiesen werden, 
bleiben aber zunächst mit einer Ausnahme noch 
mehrere Monate in Dresden, um hier deutschen 
Sprachunterricht zu nehmen.

Dresden, 18. Januar. Der König empfing 
heute Mittag im Residenzschloß den königlich 
bayerischen Staatsminister Ritter von Dandl in 
Audienz.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 20. Januar. 1917 Eroberung 

russischer Stellungen Lei BaranormLsch. 1916 Ein­
treffen des ersten BalkaneisenbahnzMS in Kon- 
ftantmopel. 1915 Vermählung des Fürsten W il­
helm ^von Hrchenzollevn mit Prinzessin Adelgun'de
von Bayern. 1916 Große Überschwemmungen in 
Deutschland 1962 Brand des Stuttgarter Hof- 
Heatcrs. 1871 Sieg der Deutschen unter Werder 

fen unter Bourbaki. 1865 * Fürst 
Waldeck und Pyrmont. 1848 1 
X III. von Dänemark. 1843 * 

Palll Cambon, französischer Botschafter in London. 
1814 Einnahme von Tou,l durch die Verbündeten. 
1813 ICHrristian Martin Wieland, berühmter deut- 
tscher Dichter.

21. Januar. 1917 Erfolgreiche Kampfe bei 
Panciu rn Rumänien. 1916 Sieg der Türken über 
die Engländer -e i Menlahle. 1915 Gefecht der 
deutschen Schutztruppe mit Engländern bei Lu-
pungi in OstäftiLa. 1914 Brand der Methodisten­
kirche in Kopenhagen. 1913 -j-Friedrich von Holl- 
mann, deutscher Admiral. 1962 f  Ernst Wiche-rt, 
deutscher Schriftsteller. 1896 Kapituüat'on des von
Galliano verteidigten Makalla. 1883 -f Prinz Karl 
von Preußen, Bruder Kaiser Wilhelm I. 1872 -f 
Franz Grillparzer, berühmter Dramatiker. 1871 
Eroberung von Perouse. Eröffnung der ersten 
Parallele gegen die Festung Belfort. 1851 f  A l­
bert Lortzing, Komponist der Oper „Zar und 
Zimjmermanir," ____________

Thorn- 19. Januar E Z .
— ( V e r k a u f  v o n  H ü l s e n f r ü c h t e n  zu 

S a a t z w e c k e n . )  Die L a n d w i  r t s  c h a f t s -  
k a m m e r  für die Provinz Westpreußen weist 
wiederholt darauf hin, daß grundsätzlich auch das 
Saatgut — wie die für Speisezwecke bestimmten 

ülsenfrüchte - -  durch den Kommissionär an die

Reichsgetreidestelle auch der 
direkte Verkauf an den Verbraucher genehmigt 
werden. Es wird angelegentlichst darauf aufmerk­
sam gemacht, daß Landwirte, die Hülsensrüchte als 
Saatgut verkaufen wollen, gut tun, den Verkauf 
baldigst in die Wege zu leiten. Die Reichsgetreide­

früchte nur noch als Speiseware zu dem dafür gel­
tenden niedrigeren Preise abgenommen. Auch weist 
die Landwirtschaftskammer darauf hin. daß sich er­
fahrungsgemäß in vorgerückter Jahreszeit die in 
unserer SamenkontrollstaLion zu prüfenden Proben 
so häufen, daß bei später Einsendung mit einer 
Verzögerung der vorzunehmenden Untersuchung zu 
rechnen ist.

— ( D a s  E n d e  d e r  G u m m i s c h u h e . )  
Eine Verordnung der Ersatzsohlen-Gesellschaft unter­
sucht — gerade in dieser Zeit — die Herstellung 
von Sohlen, Absätzen, Ecken und Fersen-Einlagen 
aus Gummi jeder Art. Zwar dürfen Zu Ausbesse­
rungszwecken noch dünne Gummisohlenplatten her­
gestellt werden, nicht mehr jedoch zur Herstellung 
neuer Schuhwaren. Jedem Käufer von Gummi- 
sohlenplatten muß vom Verkäufer ditz von der 
Ersatzsohlen-Gesellschaft ausgearbeitete Gebrauchs­
anweisung ausgehändigt werden.

Thorner Lokalplauöerei.
Die 24. Woche des vierten Kriegsjahres hat die

Stellung unnannehmbarer Forderungen, wie der 
Räumung der besetzten Gebiete, mitten im Welt­
kriege, den weiterkämpfenden Verbündeten in die 
Hände zu arbeiten trachtet, um so auf Umwegen 
die demokratische Hochzeit der Germania, mit der 
M itgift des Hungerfriedens, zu erzwingen, haben 
die Friedensverhandlungen zu einem Ergebnis noch 
nicht führen können. I n  Westen herrscht, wie die 
Kürze der Heeresberichte anzeigt, ziemliche Ruhe, 
die den feindlichen Blättern Mutze zu beschaulichen 
Rückblicken auf das bisher Erreichte bietet. Die 
Londoner Wochenschrift „Truth" (Wahrheit) stimmt 
dabei ein wahres Klagelied an. S ie schreibt:

„Selbst wenn man die Lähmung Rußlands in 
Betracht zieht, ist das praktische Ergebnis unserer 
ungeheuern Anstrengungen und Opfer enttäuschend 
Eine militärische Entscheidung, die man uns so 
sicher verheißen hatte, ist durch eine glänzende 
Waffentat nicht mehr zu erwarten, sondern nur 
noch durch Erschöpfung des Feindes. Von einer 
Erschöpfung Deutschlands und seiner Verbündeten 
ist aber noch nichts zu spüren, im Gegenteil. Wir 
andererseits find in der unglücklichen Lage, die 
Herrschaft der See verloren zu haben. Die mäch­
tige Waffe einer Seeblockade hat sich gegen uns 

ewandt und das Ergebnis ist dazu angetan, die 
Hilfsquellen der Entente ernstlich zu beeinträch­
tigen und die Zivilbevölkerung ungekanntem Man­
gel auszusetzen. Dies, im Verein mit der Ent­
täuschung und dem verlockenden Beispiel Rußlands, 
wird je länger, je mehr in den Völkern den Geist, 
bis zum Ende durchzuhalten, lahmen" Der Ver­
fasser weiß nur noch den einen Trost zu bieten, 
daß der Weltkrieg doch ein Erschöpsungskrieg, und 
in einem solchen «der Geist und die Hilfsquellen 
Amerikas ein halbes Dutzend Rußlands wert 
find." Ob Amerika, angesichts der Haltung Ja ­
pans, sich bereitfinden lasten wird, seine militä­
rische Macht in dem Unternehmen eines 
rschen ^

Übersee-
Landkrieges mit ungewissem Ausgang fest­

zulegen, bleibt abzuwarten; die letzten Nachrichten
einem 

enteuer-
deuten nicht eben auf große Geneigtheit zu 
solchen, wie die Dinge liegen, ziemlich ave 
lichen Zuge.

In  den „Mitteilungen des Westpreußischen Ge- 
schichtsvereins" hat der Geschichtsschreiber des 
„Thorner Blutaerichts", Herr Pfarrer Jacobi- 
Thorn, eine Arbeit veröffentlicht, betitelt „Stadt-

lende
Beitrag zur Aufhellung 

der Städtgeschichte, ist in mehr als einer Beziehung

Thorn selbst in der Zeit seines Tiefstandes, dem 
leiten und dritten Jahrzehnt des vorigen Jahr- 
nderts, noch seinen Zauber auf die Eingewan- 

derten übte, der sie nicht losließ, und daß es auch 
in der langen Zwischenzeit vom Tode des Wohl­
täters der V orxit, des Seidenhändlers Krives 
(geb. 1582 in Lübeck), bis zu dem Neungestirn von 
Wohltätern unserer Tage nicht ganz an gemein­
nützigen Stiftungen gefehlt hat. Er erweist aber 

ch, daß das sicherste Mittel, sich zu verewigen,
nicht die Spende großer Summen, sondern die 
Stiftung einer jährlichen Festlichkeit ist. Krives, 
der größte Wohltäter der Stadt, hatte allerdings
zugleich 72666 Gulden gestiftet. Aber auch der 
Name Janitzen, der nur ein Abendesten für die 
SLadtväter gestiftet, leuchtet durch die Jahr­
hunderte, während der Name des Stadtrats Lang- 
ürckld, der, nach unserem Gelde, weit über 166 660 
Mark gestiftet, erst durch diele Arbeit des Pfarrers 
Jacobi wieder in das Gedächtnis des heutigen Ge­
schlechts zurückgerufen werden mutzte. Der Kauf­
mann Ephraim Friedrich LangwaW, geboren 1772 
in Dirschau, war 1794 nach Thon: gekommen. Als 
Inhaber eines Geschäfts im Hause Neustadt. Markt 
—EckeGerechtestraße durchlebte er den napoleonischen 
Weltkrieg, der ihm einen großen Kriegsgewinn ge-

. :ff
oheim des Generalfeldmarschalls und, wie letzterer, 
Ehrenbürger der Stadt, in Thorn einziehen. Als 
reicher Kaufherr verkehrte Langwald, der auch M it­
glied der Loge zum Bienenkorb, in den ersten 
Kreisen; der Landgerichtsdirektor, der Super­
intendent, die Pastoren und Joh. Mich. Schwartz 
waren seine Freunoe, letzterer auch der Testaments­
vollstrecker. Er bekleidete auch öffentliche Ämter, 
so das Ehrenamt des Vorstehers des Gemeinderats, 
eines Ausschusses von 30 Personen — des Muni- 
zipalrats der Franzosenzeit —, der dem Magistrat 
zur Seite stand und über die Verteilung der Kom­
munallasten wie über Abänderung bestehender Ver­
ordnungen zu entscheiden hatte, und das Ehrenamt 
eines Stadtrats. S eit 1823 als Rentner in dem 
Hause Gerechtestraße 15/17 wohnend, unternahm er 
große Reisen nach Danzig, Berlin und Wien, über 
die er Tagebuch führte und genaue Berichte, bis auf 
die SLufenzahl der Treppen der Kirchtürme, aus­
arbeitete. In  Berlin hörte er Schleiermacher pre­
digen über oen Satz: Wir müssen von den Lehren 
Jesu so durchdrungen sein, daß wir das Gute ohne 
Nebenabsichten auszuüben uns bestreben. Dem Ber­
liner Tiergarten mit seinem besseren Ton und 
besserer Bedienung gibt er den Vorzug vor dem 
Wiener Prater. Sein Junggesellenheim in Thorn 
war sehr einfach und bescheiden eingerichtet. Er 
starb im Alter von 70 Jahren und wurde auf dem 
NLustädtischen Kirchhof begraben; bei der Beerdi­
gung verlas Prediger Dr. Güte einen vom Ver­

storbenen settft verfaßten LeLenslauf. Das erhal­
tene Grab, eng umgittert, zeigt auf schlichtem Grab­
stein die ebenfalls vom Verstorbenen gewählte In ­
schrift: „Träume nur sind unsre Lebensjahre, mild 
und herbe, bis die Totenbahre unser Erdensein zu 
Grabe trägt." In  seinem Testament empfiehlt er 
dem Magistrat, an dessen Spitze der 1830 gestorbene 
Mellien stand, reiche Fremde besser zu behandeln 
als bisher, um sie nicht aus Thorn zu vertreiben. 
Er hinterließ ein Vermögen von rund 41 060 Talern 
— damals eine Summe von weit höherem Wert 
als heute —, vdn denen er seiner armen Halb­
schwester und einigen Handlungsdienern — wohl 
früheren Gehilfen — Legate aussetzte, den Rest von 
25 800 Talern 20 Silbergroschen aber der Stadt 
Thorn zu gemeinnützigen Zwecken vermachte; fast 
die Hälfte davon, 12 006 Taler, war als Stipendren- 
fonds des Gymnasiums bestimmt zur Unterstützung/ 
von Schülern aus Thorn und Dirschau, die sich dem 
Studium — ausgenommen Chirurgie und Militärs 
Wissenschaft - -  widmen wollten. Im  goldenen 
Buch der Stadt Thorn» das Hoffentlich, zur An­
regung weiterer Stiftungen, bald erscheinen wird» 
verdient er sonach, als einer der großen Wohltäter 
der Stadt, eine besondere Seite.

Das Wetter der Woche war im ganzen Reihe 
veränderlich bis zum äußersten, indem es nicht nur 
zweimal wechselte, sondern dabei zwischen einen 
sibirischen Winter mit 25 Grad C. Kälte und einem 
italienischen oder gar nordafrikanischen Winter mit 
12 Grad Warme in Mitteldeutschland hin und her 
schwankte. I n  weiten Gebieten traten starke 
Schneefälle ein, sodaß, als die Erwärmung zur 
Schneejchmelze im deutschen Mittelgebirge führte» 
Hochwasser der von dort gespeisten Flüsse eintrat. 
I n  komischer Verzweiflung über solche Witterung 
ruft ein Dr. M. P . im „Berl. Lokalanz." nach der 
Polizei, um dem Umfug zu steuern. „Im  Frie­
den", meint er, „läßt man sich solche Tollheiten des 
Winters wohl gefallen; aber jetzt, wo der Ofen 
kalt und ein steifer Grog zur Entmündigung wegen 
Verschwendung führt, sind 25 Grad unter Null gro­
ber Unfug, gegen den die verantwortlichen Stellen 
einschreiten sollten. Ein Trost ist nur, daß zwei 
Drittel vom Januar schon vorüber find!" Die 
ganze Schärfe des Frostes hatte Süddeutschland, 
Thüringen und unser Osten auszuhalten. I n  Thorn 
drückte der Nordwind, aus Haparanda, in der 
Nacht zum Montag das Quecksilber aus 17, in der 
folgenden Nacht der Ostwind auf 18 Grad unter  ̂
dem Gefrierpunkt, in Thorn-Mocker sogar auf 25 
Grad. Am Mittwoch trat Tauwetter ein, mit 2 
Grad Wärme, doch brachten die Nächte einen Frost 
von 4 Grad, der Glatteis verursachte. Bei dem 
Wechsel von Schneesall, Schneejchmelze und Glatt­
eis find, da kaum jemand die Mahnung, vor semer 
Tür Zu fegen, beherzigt hatte, die Lürgersteige in 
Thorn in einem gefahrdrohenden Zustande, an die 
Granatlöcher eines Schlachtfeldes erinnernd, sodaß 
heute M ilitär zur Säuberung der Straßen aufge­
boten wurde. Heute früh zeigte das Thermometer 
3 Grad C. Wärme.

Eingesandt.
<Mr diesen Teil übernimmt die Schnstl-ttung nur die 

preßgejetz iche Verantwortung.)
Auf das Eingesandt in der Donnerstag-Nummer 

möchte ich dem Einsender erwidern, daß derselbe nur 
auf leine Einnahme bedacht zu sein scheint und 
glaubt, durch einen 5 Uhr-Ladenschluß zu kurz zu 
kommen. Er soll sich freuen, wenn er sein Heim 
nicht zu verlassen braucht; es ist aber nicht sehr 
menschlich gedacht, daß dann alle andern Menschen 
ohne Elektrische leben sollen. Derselbe scheint ganz 
Zu vergessen, daß Tausende angewiesen sind, in jeder 
Witterung viermal denselben Weg zu gehen, um 
das Geld fürs tägliche Leben zu verdienen. Die 
Elektrische ist ein unentbehrliches Verkehrsmittel. 
Es ist traurrg, daß in dieser Witterung keine Elek­
trische geht; das Wetter wird ausgenutzt, um 
gleichzeitig Kohlen zu sparen, aber wieder mal an 
verkehrter Stelle! Der Einsender scheint auch zu

zerfallen
zum Flicken gibt es nicht, und neue Schuhe darf man 
nicht kaufen, weil keine gestempelt werden. Die 
Leute können sich ruhig Lungenentzündungen usw. 
durch die nassen Füße holen. Es ist unbedingt not­
wendig. daß die Elektrische geht, und wäre es wün­
schenswert; daß diese bald nach Mocker und vor 
allen Dingen nach der Eulmer Vorstadt ihren Be­
trieb wieder aufnimmt; der einfache Mann leidet
hierunter am meisten. — Das- E. W. kann an ganz 
anderen SLellne sparen, so z. B. ist es doch wirtlich 
nicht nötig, daß die Flure, die vom E. W. direkt
beleuchtet werden, schon um 3 Uhr beleuchtet werden;

die Kohlen gespart haben, dann könnte man jetzt 
bei dem schlechten Wetter die Straßenlaternen 
ruhig abends 2—3 Stunden brennen lasten. Es 
laßt sich über diesen Punkt noch vieles sagen, ob es 
aber Zweck hat, ist zu bezweifeln. M. H.

Auf mein „Eingesandt" hat der musikalische 
Leiter am StadtLheater Herr Thieleka in Nr. 14 in 
einer Weise geantwortet die seiner groben Aus­
führung des Orchesterparts im „Dreimäderlhaus" 
entspricht. Ich bin nicht Berufsmusiker, wenngleich 
ich sehr viel gesangliche Studien getrieben habe. 
Dafür habe ich in meinem Leben sehr viel gehört. 
Bei mehrmaligen Besuchen in Bayreuth hörte ich 
dort fast 30 Aufführungen unter Hans Richter, 
Mottl, Muck u. a. nebst zahlreichen Proben, stets 
unter nahem Kontakt mit den Künstlern des Fest­
spielhauses, sehr viele Glanzleistungen in der Oper 
und im Konzert von Hermann Zumpe, Alois 
Schmitt, Fiedler und anderen lebenden und ver­
storbenen erstklassigen Dirigenten. Die Begleitung 
dc '

Huben ___ _
daoei gedacht wie Herr Thieleka, aber ai

es Liedes „Ungeduld" habe ich selbst unzählige 
ausgeführt und weiß ganz genau, was 
t vorgeschrieben, habe mir auch das gleiche

von

Herrn Thieleka. 
tent ist, mir ein sachliches Urteil abzusprechen, dürste 
hiernach mehr als zweifelhaft sein. Für mich ist 
die Angelegenheit hiermit erledigt. R.

Mannigfaltiges.
( H o c h w a s s e r  d e s R h e i n s . )  Auch der 

Rhein und seine Nebenflüsse führen Hochwasser. 
7!ier K ö l n e r  Pegel stieg vom Mittwoch zum 
Donnerstag um 4,30 Meter. — Wie der „Berl. 
Lokalanz." aus Essen berichtet, führen auch die 
R u h r ,  W e s e r .  E m s  und W u p p e r  star­
kes Hochwasser und überfluten weite Strecken.



J e tM  den Ausdrusch NÄ d?e Ablieferung 
ms Getreides und der Hülsensrüchte aus der 

Ante 1817.
Der Herr Oberpräsident der Provinz Westpreußen hat durch 

Erlaß vom 3. Januar 1918 O. P . I. Nr. 21 824 bestimmt:
„Aus Grund der Ermächtigung des Herrn Staats­

kommissars für Volksernährung setze ich hiermit die Beendigung 
des Ausdrusches von Getreide, Hülsenfrüchten» .Buchweizen und 
Hirse für alle landwirtschaftlichen Betriebe des Regierungs­
bezirks Marienwerder bis zur Größe von 2VK Morgen
, auf den 31. Januar 1S18
fest.

I  ' ii,! > ttelbaren Anschluß an diesen Termin hat die im 
8 3 der Verordnung über den Ausdrusch und die Inanspruch­
nahme von Getreide und Hülsenfrüchten vom 24. November 

Bl. S . 10821 vorgeschriebene Feststellung der Bor- 
rare stattzufinden: diese Feststellung muß spätestens bis zum 
!1S. sebruar 1918 beendet sein.

Den Unternehmern der vorgedachten Betriebe wird gemäß 
8 4 der Reichsgetreideordnung die Verpflichtung auferlegt, so­
fort nach Beendigung des Drusches über das Ergebnis eine 
Druschanzeige dem Kommunalverbande zu erstatten.

,  Die ablisferungspflichtigen Borräte an Getreide und 
Hülsenfrüchten solcher Besitzer pp., die bis zum 15. Februar nicht 
abgeliefert sind, sind gemäß ZZ 42 bis 47 der Reichsgetreide- 
orvnung sofort zu enteignen. Die Besitzer werden hiermit auf 
AE in diesem Falle mögliche Preisminderung gemäß Z 46, 
Absatz 2 der Reichsgetreideordnung hingewiesen."

Für landwirtschaftliche Betriebe mit einer größeren Fläche 
als 2VV Morgen ist für die Beendigung des Ausdrusches und für 
btr Ablieferung der Vorräte an Getreide, Hülsenfrüchten, Buch- 
Kerzen und Hirse

der 28. Februar 1918
festgesetzt worden. An diesem Tage müssen daher von sämtlichen 
landwirtschaftlichen Betrieben mit einer größeren Fläche als 
200 Morgen alle ablieferungspflichtigen Vorräte Getreide, 
Hülsenfrüchten, Buchweizen und Hirse ausgedroschen und abge­
liefert sein.

Den Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe mit einer 
größeren Fläche als 200 Morgen wird gemäß Z 4 der Reichs- 
gerretdeordnung die Verpflichtung auferlegt, sofort nach Be­
endigung des Drusche« über das Ergebnis eine Druschanzeigs 
dem Kommunalverbande zu erstatten.

Vordrucke für die Druschanzeige werden den Ortsbehörden 
jugehen und sind von diesen abzufordern.

Die landwirtschaftlichen Betriebe
a) mit einer Größe bis zu 200 Morgen haben die Drusch­

anzeige ausgefüllt und unterschrieben bis spätestens 
1. Februar d. J s . an die Ortsbehörde zurückzureichen, 
welch letztere sie gesammelt bis spätestens 2. Februar 
d. I» . an den Kreisausschuß (Kreisverteilungsamt) in 
Thorn vorzulegen hat,

b) mit einer größeren Fläche als 200 Morgen haben die 
ausgefüllte und unterschriebene Druschanzeige bis 
spätestens 1. März d. J s . an den Kreisausschuß (Krsis- 
verteilungsamt) in Thorn unmittelbar einzureichen.

B is zu den festgesetzten Terminen hier nicht eingegangene 
Druschanzeigen werden kostenpflichtig von der zu s  bezeichneten 
Drtsbehörde bezw. von den unter d bezeichneten Unternehmern 
landwirtschaftlicher Betriebe abgeholt werden.

,  Die von landwirtschaftlichen Betrieben mit einer größeren 
Fläche als 200 Morgen bis zum 28. Februar d. J s. nicht abge­
lieferten ablieferungspflichtigen Vorräte an Getreide, Hülsen- 
irlichten, Buchweizen und Hirse werden gemäß ZZ 42 bis 47 der 
Reichsgetreideordnung unter Anwendung des Preisminde­
rungsverfahrens nach K 45,2 sofort enteignet werden.

Unmittelbar nach dem 28. Februar d. J s. findet in den 
^"^wirtschaftlichen Betrieben mit einer größeren Fläche als 
200 Morgen die vorgeschriebene Feststellung sämtlicher Vor­
räte statt.

Für sämtliche landwirtschaftliche« Betriebe:
Die bei den Feststellungen durch besondere Ausschüsse er­

mittelten Vorräte gehen in  das Eigentum des Kommunal- 
Verbandes über. Die Besitzer find verpflichtet, die Vorräte bis 
Jur Übernahme zu verwahren und pfleglich zu behandeln.

Vorräte, welche verheimlicht oder verschwiegen worden sind, 
werden gemäß 8 70 der Reichsgetreideordnung ohne Zahlung 
lne» Entschädigung für verfallen erklärt und den Besitzern so- 

iort abgenommen werden. Noch im «ngedroschenen Zustande 
orgefundene Vorräte werden auf Kosten der Besitzer durch 

^reschkolonuen ausgedroschen und zur Ablieferung gebracht 
werden.

Wer der ihm obliegenden Verpflichtung zur Verwahrung 
und pfleglichen Behandlung der Vorräte zuwiderhandelt, wird 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 
^"tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft, 
b sonstige Zuwiderhandlungen kommen die Vorschriften

^chogetreideordnung vom 21. Juni 1917 zur Anwendung. 
E Höchstpreise für Getreide» Buchweizen, Hirse und 

Süll« «flüchte werde« vom 1. März d. J s . ab um je IM Mark 
für d»« Tonne ermäßigt.
. , Die Ortsbehörden weife ich hiermit an, diese Verfügung 
wsort sämtlichen Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe 
oezw. deren Vertretern, Angestellten oder Beauftragten be­
kannt zu geben.

Thorn. den 18. Januar 1918.
Der Vorsitzende des Kreksausschusses. 

gez: LUssrQLQ».

Dr. NLrsvÄLULr's
in Sooldad yohensalza. 

vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preise.
m  aller Art. Folgen von Verletzungen, chronische
irr K n m M isv iü  Krankheiten. Schwächezustände re Prospekt frei.

Zahn-Atelier
k - u v ia  2 e l i n » ,  D entistin,

B r e tte -tr . 25, I  (n eb en  C a f6 N o v a k ) .
Sprechstunden S—1 und 3—6, Sonntags 8—12.

Für Veamtenvereine »nd Militär 2 0 ° . Rabatt. — Telephon 229.

SteuererklSruugsbüch.
Abschriften der jährlichen Einkommensteuererklärungen und der 

Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be° 
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
V n  Zur. er. rar. pol. K urt peselrLv- Gerichtsassessor bei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von Berlin.

Allgemeine Ausgabe D. 320 zv 1.80 Mk.,
Ausgabe D 321 für ländliche Verhältnisse zu 1.80 Mk.

Warenumsatz Steuerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Juni 1916, mit aus­
führlichen Leitsätzen für die Berechnung der steuerpflichtigen Eesckäfts- 
ergebnisie, von Dr. Zar. st. rvr. pol. Kurt pesvlskv, Eerichtsassessor 
bei den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin.

Preis 1.50 Mark.
Zu beziehen durch

C. Dorrchrorvski'khe Huihdruckerer in Thorn,
Katharinenstraße 4.

LrS88l88 kkirvärsil-Vsl'tzMükMr

k 4 .  ü o c l s n
L r s s l » « ,  LLiiss 38

Lürsoknsrinsislsr
MMerM Ssr8ö»izlii-Vltse äsr MäsrlM«.

Q ro s s s »  s lS n a iK ss  LzsKsr
von vielen bunöerlen fertiger 

»erren-uns vsmenpelre **  
Zsketts, Nulleu, 8oa§, Ssrelts

Nsrrkü- vvä vsmsa ̂  Lutomsb!! - ?klrs. ?sir  ̂
US8t80. oMIsrpklrs. kii8883eks, ZseLsv v8v.

iu allen kelsai'tev.
K subS L üZ v von Vvlren

2U dW§srsu kreisen.
.̂us^aLlssnäuri^sn uWgekenä per?ost krauLo. 

kroisUsle, kelrdermx.- uuä kelL êrkprsdeu krauko.
LtzSS SSL.

d -
Ech Imifl! M mch W«!

Infolge Ersparung der Ladenmiete 
^  kehr billige Preise! -D »

BreUefteake 48. 1 Trepp»,
lam altttSdtilchen Markt).k. Ltskkeldsusr,

ßrstztks CjjkzislliWft am Plstze

sN lü il-  M
^  Täglich ftischer Eingang von prima ^

» >1 tzrsatzbatterien.Z
A Is x  S s I I ,  Am.

Tulmerstr. 4, Telephon 839.

Ski,Müder'
Zkütrilügkü
Wageüschmere, 

Kons. Fett
in prima QuaMSten.

sowie alle leckm. A rtilrln
sofort lieferbar.

Lanillö. Mltlinka-Mkllist„Union",
T hor»,

Mauerstraße 1, — Telephon 474

e
Wknter- 

S trüm pfi
und Fnstliuge - Ersatz,

«es. geschützt, können Sie sich mir 
Leichtigkeit aus alten Stossresten u. 
Lappen selbst herstellen Äelne 
drückenden NSHte. passen tadellos.

Lchuitlmnsterbogeu
mit ollen Größen 75 Psg.. Nachn 
S5 Psg. in allen durch Plukdte 
konntUchen Geschäften oder durch
S. voko. RreSlau l .  Reuschestr.57 

Postscheckkonto 14 776.

R e i s e p e l z ,
prima Schuppenselle. guter Bezug, für 
fremde Rechnung zu verkaufen bei

v .

B r a u e r e i e n
. können wir anbieten eine vollständige große Selterwasseranlag« noch im 

Betriebe, mit Rieselapparat, ca. 10 009 Fl. Tagesleistung, Abfüller, 
Einweichbottig, Flaschenbürst-, Flaschenspritzmaschine, Elektromotor, 
Berkefeldfitter, Destillierapparat, 20 000 Flaschen, 10 Flaschenkasten, 
36 Kohlensäureflaschen, Essenzen, Sacharin rc.

k'nsuL, Königsberg i. Pr.

I WsWls« —  seilislks M kblm. s
W in Fässern nicht unter 50 sofort lieferbar, solange Vorrat I
K reicht. Papierbeutel » 15 Av gratis. Verkguf vom Kriegs- I  
g  ausschuß genehmigt. Näheres durch

Geschäftsführer H V vrksv, Leipzig, Hauptzollamtsstr. 5. N

».
neu« . Luzu^'
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
köufe I »  Fabrttate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge LsKsednNv, Berlin. 
M W ..  Luisenstraße 2l.

svrle«. und Stubbeakol-i
mit auch ohne Amuor.

Zu erfragen Rofenowstratze 1.

H aar-N etze
empfiehlt

ckS«»' Drsgenstaudfung.

18-12 888 Mark
aus sichere Hypothek sofort zu vergeben. 

1?«»? Tkorn,
Katharinenstraße 3.

>eraöe»a- 
Aeejamereien

kaufen

V. I>oga L 6ô  Thon,
Fernruf lSÜ. _______

Zu »krilllust»

M N « l
von etwa 7ö Morgen Größe, darunter 
3 Mö gen Wiese. 3 Mometer von Thorn 
belegen, mit massiven Wohn- und Wirl. 
Ichastsgebiluden, sowie vollständigem 
Übendem und totem Inventar sofort zu 
verkaufe«. Näheres zu erfragen in der 
Gejchäsrsstelle der „Presse

Grundstück
mit GAihaus und 7's, Morgen Land 
zu verkaufen. v»slö L r d l s E

P o-gorz. M n ktstraße 54.
Ein fall neuer Militär-Ertra- 

Mantel, eine neue vluse, 
s neuer Zeldrock, s neue Hose
zu verkaufen. Gerechteste 26. 2 Trp.

ki» elkg. Kme«Biiklr
preiswert zu verkaufen.

r > .  Srrv irnG kl, Mellienstr. -2 .
Eine neue und eine getragene

P elz jo p p e
sind billig zu verkaufen bei 8VlZ»U'tk'.
Eleganter Damenpelzmantel, 
sowie ein Bett zu verkaufe«.

llaereliritt. Baderstraße 28. 4 Tr.Verkaufe:
phvtOgraphische« Apparat. Iearettß, 
6X6. mit Ieiß-Tesfar 4.7, Liftenpreis 
28" Mark. für 1S5 M ark. -l»r  Gelgv 
mit Refvrmkaste« für 28 M ark. ei«  
Paar Herre« Schlittschuhe Nr. 27 sü» 
8 M k. Lindenstr. 7S. 1 Tr . rechts.
Line Petroleunr-Salonlampe, 

zwei Vronze-Slehleuchter
sür S Licht« mit Prismen »u verkauf».

Bi-U-Nrab^SS. S.

IM. SO M U M M  A»
Au erfragen tn der Geich. der „Presse".

Z ie g e ,
ihochtragend, wegen Futtermangels s-sort 
verkäufUch. V L iL sn ,
 ̂ Steinau. Kreis Thoem.

1 B M W  M k
«ofort zu verkaufen.
I  2. M  -W -Sri -B aN »,

Schießplatz Thoru.

> AkbeilS-Schlitten
hat zu verkaufe» ßo»»

Fritz Neuterstraße 10.
Ein groher. fast neuerArbeilsschlitten

mit Anhänger zu verkaufen
Mellienstraße 8Â

Ca. 150 Stück trockene eichene « »  
birkene

M M M W
M M M 1. r .

In  der 2. Etage meines Wohnhauses 
Br iuerstraße 1 ist die von Herrn M aM  

innegehabte

W o h n u n g
von 6 Zimmern mit reichlichem JubehSg 
vom 1. Aprit b. Js. anderweit zu ve»" n .  NNk.Ein« Ä-rkft-Ile ^
nebst -  ZimmerVvk««ng vom 1  
Tlvril zu vermieten. Bäckerstraße 7. Hoß

3 Zimm er-W ohnung
Mit Zubehör von sofort zu vermieten.

Eiisadethstraße H



Zugemschrd'nk-rsMir.
1. Vorn 22. Januar ab bis auf weiteres fallen folgende Züge aus: 

V  13 von Charlottenburg bis Schneidemühl, an 3 8̂.
1  314 von Landsberg (Warthe) 12^ bis Cüstrin Neustadt, an 1 -.
T' 315 von Cüstrin Neust. 1^ bis Landsberg (Warthe), an 2^.
N 112 4026 von Alerandrowo 1011 bis Charlottenburg, an 6^.

4027 von Charlottenburg 5^ Alexandrowo, an 1^.
709 von Stargard 6^ bis Kreuz, an 8̂ o.
710 von Kreuz 12" bis Stargard, an 3°o.

v  58 von Schönste durch, Thorn 1041— 10A bis Posen, an b  
374 von Bromberg 9^ bis Posen, an 1^.
379 vo n  Posei; 3 ^  b is  B rom berg , an  7 ^ .
Die Züge Nr. 13, 58, 4026, 4027 verkehren noch in der Nacht vorn 

21. zum 22. Januar.
2. Dom 23. Januar ab bis auf weiteres fallen folgende Züge aus: 

v  14 von Schneidemühl M  bis Charlottenburg, an 727.
v  57 von Posen E  bis Schönste, durch.

Alle Militärurlauberschnellzüge (Nur:). -
3. Vom 23. Januar ab verkehrt der Pz. 378 von Bromberg 3 "  bis 

Posen, an 723, nur Werktags.
B r o m b e r g  den 18. Januar 1918.

Könrgl. Eisenbahrrdirektiorr.

ZiigeiukchrSnkltttge«
Von 22. bezw. 23. Januar 1918 ab fallen im Bezirke der königli- 
Eisenbahndirektion Danzig folgende Schnell- und Militär-Urlaub er­

zöge vorübergehend aus:
Strecke Danzig—Dirschau—Schneidemühl.

Dom 23. Januar 1SI8 ab (in der Nacht vom 22. zum 23. Januar) 
v  13 Schneidemühl ab E  vorm., Danzia Hbf. an 7''' norm.

Dom 22. Januar 1918 ab (in der Nacht vom 22. zum 23. Januar) 
v  14 Danzig Hbf. ab I lM  nachm., Schneidemühl an 2^  vorm. (am 23/1.)

Strecke Schneidemühl—Dirschau-Elbing.
Dom 23. Januar 1918 ab Militär-Urlauberzug 3099 Schneidemühl 

ab 2 "  nachm., Elbing an 6ö> nachm.
Dom 23. Januar 1918 ab Militär-Urlauberzug 3010 Elbing ab 9°° 

vorm., Schneidemühl an 1°° nachm.
Strecke Thorn—Osterode.

Dom 22. Januar 1918 ab : v  58 Osterode durch 82t uachm., Thorn 
Hbf. an 1<M nachm.,

( v  57 Thorn Hbf. ob 5>s vorm., Osterode durch 7«° vorm.,
Dom 23. iM il.-U rl. 1005 „ „ „ 5°° nachm., „ an 8^1 nachm.,
Januar /  „ „ 1024 Osterode „ 5^  vorm.,Thorn Hbf. „ 7 --» vorm.,
1918 ab /  „ „ 3003 Thorn Hbf „ 7»° „ Osterode „ 10^ „

> „ „ 3004 Osterode „10^ „ Thorn Hbf. „ 1"̂  nachm.
Außerdem verkehrt Personenzug 555 (bisher Danzig Hbf. ab 8-« 

nachm., Dirfchau an 9 «  nachm.) vom 22. Januar ab in folgendem 
abgeändertem Fahrplane.

Danzig Hbf. ab 9^  nachm.
Praust ., 10°7
Z ipp l-m . 10^ „
Hohenstem Wpr. „ 1026 „
Dirschau an 10^ „

- Alles Nähere ist auf den Stationen zu erfahren.
D a n z i g  den 18. Januar 1918.

Königl. Cisenbahndirektion.
Anfertigung 

von Straßenschutzen.
Zur 1. Stünde wird mitgebracht:

Ein zweib.illiger oder ein Paar ein- 
ballige Leisten, Ober-und Futterstoff zum 
Hausschah, Pappe, Watte. Klebstoff. Zw irn. 
Nähgarn. Näh. und Stecknadeln, Schere, 
Fingerhut, B leistift und Kreide.

I m  Auftrage.:

I,. Stnemmler.

lkbe" '  " ,
H a u s ,  Z i m m e r  N r .  1 .

M W  M d e is  lm  lo lo r l:

R»a

Schlosser, 
Tischler, 
Schmiede, 
Heizer,
'  ltsck

Arbeiterinnen 
nach archerh., 

Köchinnen, 
Dienstmädchen, 
Aufwärterinnen.Kutscher, 

kräftige Arbeiter,
Geschäftsstunden 8— 1 Uhr vormittags, 

1—7 Uhr nachmittags. Fernruf 62t,

Klackchieler
für

Metropol gesucht.
Auch ein gut erhaltenes

Pianino
zu kaufen gesucht.

V U e v n .

für dauernde Stellung zum sofortigen

'""Lei'bitscher Mühle.
G . m . b. H .. T b o ru .

Arbeiter und Arbeiteritlneti
zum Reimgen der Straßen

gesucht. Meldung um 6 Uhr früh auf dem Woll-Werhen 
markt.

Thorn den 14. Januar 1918.
Der Magistrat.

Kurzfristiger Handelskursus.
Tag- und Abendkursus für Damen und Herren. Knegsinvalidm und 
Kriegerwitweu unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache, doppelte Buch­
führung in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz, Rechnen, Stenographie, 
Maschinenschreiben.

Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeschule, sondern 
W V" Väckerstrichs, 1. Gemeindeschrüe, "W z  neben Landgericht, Zeichen­
saal, von 12—1 und 5—6 Uhr abends. Unterrichtsbeginn: 1. Februar.

Einfacher, verheirateter, mögt. evangel.

K e l r e r
fü r Sägewerk zum sofortigen oder 
späteren E in tritt für dauernde Stellung 
gesucht (Maschinist ist vorhanden), bei 
freier Wohnung und Brennung. Lohn 
nach Vereinbarung. Möglichst persönliche 
Vorstellung erwünscht

F r r e d r i c h s r n i r h l e ,  

D a m e r e m ,  K r .  C u l m .

Aufwäeterinstssrtskstlht.
R ls L « ,» , D rogeubaud luug .

MstirZtbilfts
verlangt Z L js s L rn , Breiteftraße 6.

Z e rrg w ir tb  der Ostichau sucht einen

N MMeitm 
MSWkll!lll!l M W .
8« Sellerchieher

sofort gesucht.
Linden straße 58.

Suche zum 1. A p ril d Js .

mit. AWliitter,
möglichst
Deputat.
wünscht.

evangelisch.
Persönliche

bei Lohn und 
Vorstellung er-

NWMklWWMl 
bei teil Wüt«

mit einem Jungen oder möglichst einem 
Scharwerker zur Landwirtschaft und 
zum Langholzfahren bei Lohn und 
Deputat. Möglichst persönliche V or­
stellung.

D. Messel, Damerau,
K re is  C u lm .

.1 bis 2 illm Aiile
m Holzzerkleinern gesucht.

_______ ______ Baderstraße 1, 2.
Kräftiger

Tischler
zu Montagearbeiten für 3 bis 4 Wocheb 
in Leibitsch sucht

Leibitscher Mühle.
________G  m  b. H .. T h o rn .

Kill »erseselle
w ird verlangt. Bergstraße 46

» » « » » » » » « »  «  » » » » « « » » » »

« P Isn o r :: k lvg s l Z
x H a r m o n iu m s  z
^  M8krieäell8mstsrial von erstell kirmeu, G

bat Qoob in grösster' ^usivalil §  
adsuKsdsn M

S o m m s rk s irS  «
k ia n o k o r l t z - k s r o s s k s i i c k la n s  ^

rr»88e 56 F e r ils x re e k e r 883. §

» « « » » »  «

W is c h e r
um snfortigell A iit r it t  gesucht.

E s s r s  N is S r iL k ,

K u t s c h e r ,  
S e L te r a b z ie h e r ,

verheiratet und zuverlässig, stellt für 
dauernde Beschäftigung ein 
4  L .  M m era lw asserfabrikr.

killen Kutscher
sucht von sofort ^ L L rn « r ,« > n 8 k L r,

Lindenstr. 58.MkblI. WllsSWk
sofort gesucht.

Cliimer Chaussee 16.

W iWkS MW «
findet für Buchführung u. Lager Stellung. 

8 .  S ch u h fa b r ik .

WWekiiSbcheri«
gesucht. Coppernikusstraße 7. 3, rechts.
^d u m  1. oder 15. Februar kinderliebes, 
O  zuverlässiges, ehrliches M ädchen 
für Ostpreußen gesucht.

Angebote unter L '.  1 8 1  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

Jüngeres, sauberes

Dienstmädchen
oder tüchtige Aufwartung sofort gesucht.

Parkstraße 18. parterre, links

Ein eleganter D am en -S a lon - ein 
fast neues Wohnzimmer» ein hoch­
eleganter Damenschreibtisch, rmß- 
Lanm, zwei wertvolle Oelbilder, 
zwei nußbaumene BeLtgestslle, ein 
großer Salonsplegek, Rokoko m it 
Goldrahmen, ein sehr großer Salon­

spiegel, rmßbaum»

zn verkanfen
bei Badsrstraße 20,
______  Telphon 803.

Zwanzig starke

Eschenbanme
stehen zunl Verkauf. Zu  
der Geschäftsstelle der „P re

erfragen in  
reffe".

Z u  kaufen gesucht

ckSW MW! M  ohne, 
e i8S jls ise lsM r.8ed k .W i-.

Angebote m it Preisangabe unter 
169 an die Geschäftsstelle der .Presse".

1M. M U  « 1  AM
zu kaufen gesucht.

Angebote unter N .  IS T  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gebr. Reisekorb,
wenn auch beschädigt, zu kaufen gesucht.

Angebote unter Q .  1 8 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte

zu kaufen gesucht.
Angebote unter N .  1 8 ?  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Kontrollkassen
Rational,

Scheckdrucker, sucht gegen bar.
Angebote u n te r .7 . U .  7 7 7 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

FagSßmLs,
gut erhalten, zu kaufen, gesucht.

Angebote nebst Preis unter P>. 1 9 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Porzellanfiguren, Tassen. Krüge. 
Münzen. Uhren. Gemälde, Glas- 
und Eckspwde usw. kaust

IL S e Ä v I ,  Wilhelmstraße 7, 3.

kauft L .» 1, « v k ,  Brückenstraße 29

Kaufe zu hohen Preisen 3—5000 gebr.

M .M M M IÜ »
^  .1 . i8 L « N S i'»  Gerstenstr. 9 a, 2.

Ta«i2-
Unterrieht.
Nach Ostern halte ich in  T h o r n  einen

Tanzkursss
für Erwachsene ab nud erbitte A n­
meldungen nach Vossn. Theaterstraße 3.

L !l86 I'NNK-
Ballettmeisteritt.

Z u r Erledigung von Buchsührurrgs- 
a rbe iten , VKcherabschluß rc. empfiehlt 
sich Bücherrevisorin.

Angebote unter G . 1 6 8  an die Ge« 
schäftsstelle der „Presse".

« m e ll«  WMttlltMN
jeder A r t  zu billigen Preisen.

Angebüte unter LL. 195 an die Ge- 
schästsstelle der .Presse".

Junge Dame wünscht in  den Abendstd.

fram. Nnterricht.
Gest. Angebote m it Preisangabe u. 1 ,̂. 

8 8 6  an die Gesch der „P re ffe" erbeten.

För L Pferd 
suche Beschäftigung.

Culmer Chaussee 1. Telephon 21.

modernen Ausführungen, 
einige noch aus

Friedettsmaterial»
it Panzerrabmen. Kupfersaiten! 

und prima F ilz  
empfiehlt

Musikhans
AvIIiv,

gegründet 1875.

Kill gut mMietter Ammer
»UL Bad, 
vermieten.

elektr. Licht von sofort zu 
Gerberstraße Lv, 1, r.

8» M Mwettez W «
m it Pension, elektr. Licht, Balkon ab 20. 
1. od auch sp. zu verm Baderstr. 30, 3

W MW SVe 's?.̂.Nki«!Nllil!«W'1

ßise fremd!. Z Zi««kWöhM8s
von ruhigem M ieter zum 1. 4. l8  gesucht, 
Vorstadt oder Mocker nicht ausgeschlossen.

Angebote unter V .  174 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

ö M m M llM k «
gesucht Frau N rs rZ Ä L , Postorstr. 2.

M
U

N.

Answarterin
für die Vorm ittage gesucht.

Waldstraße 25, 2 Treppen, rechts.

Anfwärterttr
für den ganzen Tag gesucht.
______ Talstraße 42. 3 Treppen, links.

DM

MW Wes WW»
! für die Nachmittagsstunden zum Ein- 
! kaufen gesucht. Frau Hanptmann 8ckm!ät. 
j ________  Waldstraße 15. -

E  V« «r * Mädchen vom Lande
Knechte.

Frau H  rLir«1rL
gewerbsmäßige Stelleuvermittieritt, 

Thorn, Bärkerftraße 11.

Dos bekannte

Kote! Cmsrdw 
in Culmskk,

bestehend aus Restauration, Destillation, 
großem S aal m it Bühne, schönem, gr 
Garten m it Kegelbahn, sowie 10 Frem« 
denzimmern, alles kon'pleLL eingerichtet, 
ist unter sehr günstigen Bedingungen 
von sofort zu verpachten. Kaution er­
forderlich. Nähere Auskunft erteilt

D ru c k  i l t  G l N s l l .

S m  L a d e n
mit kleiner Wohnung, auch als Wohnung 
geeignet, vom 1. A p ril l9 !8  zu ver- 
mieten. Bergstraße 46.

Backeeergkunvstuck
zu verkaufen oder zu verpachten und 
V a rte rrs -W o h tittrrg . 2 Zim mer m it 
Zubehör, in  der S tadt zu vermieten. ' 

Lmdenftraße 46.

M «  1 W m N N N iig .
Brombergerstraße 82, 2. Etage, von 
sogleich zu vermieten.

Antragen erbittet rSuss'AeerLL, 
Coppernikusstraße 2 l.

m it Küche sofort zu vermieten.
Strobandstraße 17, pari,, links. ^

Wohnung,
zwei Zim mer und Küche möbliert oder 
leer, in  unmittelbarer Nähe des S tadt- 
Lheaters für dauernd gesucht.

Angebote an
Bäroches

GtaÄttheaLsrbrieis. Teleph. 960
^ w e r  Z im m e r und Kirche m it Gas, 
O  evtl. Bad von einzelner Dame 
vom 1. 4. oder früher gesucht. Angebote 
m it P re is unter D .  179 an die Ge- 
schäftsstelle der „P reffe".____________
M e a m te r  lucht von sofort oder 1. 4. l8  
^  Z, auch 2 'Z rm m s r - W ohn ung  
in Mocker oder Jakobsvorstadk 

Angebote unter C .  1 8 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse . ___

Junges Ehepaar sucht

M e mi! Ficht 8. Zochgklegesh.
Angebote unter Zss. 1 6 F  än die Ge- 

schäftsstelle der „P reffe". ______

Lltlls U««tr
m it etwas Nebengelaß im Innern  der 
S tad t von sofort oder später von allein­
stehender, solider Dame 

ßM " gesucht.
Gest. Angebote unter N .  1 8 V  an die 

Geschäftsstelle der »Preffe". ___

«iW . M . Mmek
m it voller Pension w ir^  von einem 
Lokomotivführer möglichst außerhalb der 
S ta d t von sofort gesucht.

Angebote m it P reis unter 8 .  1 7 7  
befördert die Geschältsstelle der „Preffe

Kaufm ann» Dauermieter, sucht vom 
1. Februar oder später

1—2 gut ülSbl. Avllllll,
separater Eingang, elektr. Lichl und Bade-. 
benutzung, bevorz. Nähe Neustadt Markt.

Angebote unter Äs. 1 8 8  an die Ge­
schäfts» elle der „P reffe".

! l

Coppernikusstr. 26. Tel. 526.

T » M «

M W M M  
WMrviMmoi.

2 Ü S W V V '8 ,
Opperettenduo.

! !
üertlir Nimir, U

Bortragssouperette.

irtzr Ssrg.
8
»

Meldereiter.

7dsr88its8
Fangkünstlerinnen.

kre-,
^  das Unikum. ^

I l 8y i«U ü «tM g Ier^  
Ntk SsIImsmi. ^

Humorist.

W  S m W l M
Die Direktrou. ^

Gut möbl. Zimmer,
ep. Eingang, vom 1. 2. in  der Altstadt 

zu mieten gesucht.
Angebote m it Preisangabe unter 

V .  1 2  i  an die Geschaitsst. der „Preffe

^  M U lW W  ^  
^  WmAl!. ^
/ch TSglich ß»'
^  Ott Me zmor- ^
"  m it ^

^  I I S o  V / s I s
und den übrige»

^  Kunftkrästen. ^
^  Anfimg wochentags 6 Uhr, ^  
^  Ionntag, 3 u. 7 Uhr.
dtzh. D ie  u rgem ütliche

^  Neilldiele iß M«el! ^

 ̂ Msc-^s '
verursacht: 

Gesundheit, 
Wohlbehagen, 
Lrquickung. 

Niederlage:

8 6ro88kr,
^  Wäsche-Ausstattungsge- 
^  schüft, Elisabethstr. 18.

Z

2 möbl. Zimmer
für sofort oder später gesucht.

Angebote unter V  164 an die Ge- 
schäftsstells der „Presse".

Gesucht für sofort oder l .  Februar

eleg. möbl. Zimmer,
ungeniert, niöglichst separaler Eingang.

Angebote unter 1 4 7  an die Ge- 
schäftsstellü der „Presse".____

Offizier sucht zum 10. Februar

Mb!. Mmr «ii skjl. W .
Angebots unter U .  1 8 3  an die Ge- 

schäftsstelle der ..Presse".
5 b is  10 M a rg e n  

W i e s e  u n d  A c k e r l a n d  
Nähe Graudenzerstraßs zu pachten oder 
zu kaufen gesucht.

4. K tz s V M 'M s L  Gmudenzerst^k ^

sowie Absätze.
Sohlenschoner

avs Leder, Stahl, Vulkanfibre,

Ledersett, Lederkreme, 
LeberSl, Lederwachs- 

u. Bech, Malegesohlem 
prima Schnürsenkel, 

Holz- und Menleiften/ 
RLHatzlen usw. ^

empfiehlt, ebenso

Taschenlampen, Batte­
rien, Gasstrümpse und 

ßtzlinder.
AWWer M U .

Seglerstratze 3 l.  Telephon S"

Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 
E ifsn m S b e lfa b rik  8 v k 1  i .  T l iu r -  

Kaufe jederzeit "L»G

Mslhllicht-strN.
Bei Ll» Meldungen bitte m ir Fernruf 

4 6 3  anzurufen. 866 ist im  Geschäft vrck 
nicht immer zu huben.

V M , , I r »  Lss ice r. R o b s » lS H i« -^
Cnimer Chsvffss LSL»


